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Dir Jnitiativanträgk im Reichstage.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt unterm 29.
November : ,
Auch diesmal sind dem Reichstage alsbald nach seinem Zu¬

sammentritt eine große Anzahl von Anträgen von Mitgliedern
des Hauses zugegangen . Solche Anträge werden bekanntlich
ilichi immer in der Erwartung gestellt , daß der Reichstag sie an¬
nehmen oder auch nur ernstlich in Erwägung ziehen wer ^ .
Mitunter ist ihr Zweck schon damit erfüllt , daß sie eingebracht
smd und wenigstens in erster Lesung zur Erörterung gestellt
werden. Zu dieser Kategorie wird man den Antrag der so¬
zialdemokratischen Fraktion auf Abänderung der
Neichsverfassung  rechnen können , der die gesetzlichen
Enmdlagen für die Verantwortlichkeit des Reichskanzlers schaf¬
fen, insbesondere bestimmen will , daß auf einen Anklagebeschluß
des Reichstages ein von diesem gewählter Staatsgerichtshof
aber den verfassungswidrigen Handelns oder grober Pflichtver-
iHung angeschuldigten Reichskanzler zu Gericht sitzen soll.
Denn man auch wird zugeben müssen , daß es eines ähnlichen
Oesehentwurfs bedarf , um die verfassungsmäßige Verantwort¬
lichkeit des Reichskanzlers aus einer moralischen zu einer wirk¬
lichen, praktisch durchführbaren zu machen , so werden sich doch
die Antragsteller selbst kaum einer Illusion darüber hingeben,
daß dieser Antrag im Reichstag eine Mehrheit oder , wenn dies
selbst der Fall wäre , die Zustimmung des Bundesraths finden
könnte. Aussichtsvoller erscheint ein auf E r r i ch t u n g eines
Staatsgerichtshofes  für das Reich abzielender
Antrag des Centrums , der diesem Gerichtshof insbesondere auch

die Entscheidung in Streitigkeiten zwischen Bundesstaaten über-
trägt , sowie in Verfassungsstreitigkeiten in einzelnen Bundes¬
staaten , sofern nicht schon durch Landesrecht eine andere Behörde
hierzu berufen ist , und aller Streitfälle , in denen eine Kollissi-
on zwischen Reichs - und Laudi ^ recht vorkommt . Ein solcher
Gerichtshof wird in der Thai über kurz oder lang errichtet wer¬
den müssen . Eine weitere Verfassungsänderung bezweckt der
dirsmal gleichfalls vom Centrum eingebrachte Antrag auf Ge¬
währung von Diäten an Reichstagsmitglieder.
Von früheren Anträgen gleichen Inhalts unterscheidet er sich
dadurch , daß er nicht Diäten in gewöhnlichem Sinne , sondern
Anwescnheitsgelder gewähren will , die also nicht während der
ganzen Sessionsdauer , sondern nur für die Zeit gezahlt werden
sollen , während welcher die einzelnen Abgeordneten an den S -itz-
unaen wirklich theilnehmen . Vielleicht gelingt es auf diesem
Wege , den Reichstag häufiger beschlußfähiger zu machen.

Die Anträge auf A b ä n d e r u n g der Gerichtsver¬
fassung  undStrafprozetzordnung werden auch denReichstag
beschäftigen . Sie bezwecken hauptsächlich die allgemeine Er¬
setzung des Voreides durch den Nacheid , sowie die Bestrafung
unwahrer , nichteidlicher Aussagen . Bei den trüben Erfahr¬
ungen die man gerade in der letzten Zeit mit den zahlreichen
Meineidsprozessen gemacht hat , kann jeder Versuch , hier eine
Besserung herbeizuführen , auf die volle Aufmerksamkeit des
Reichstages rechnen . Neu ist ein Gesetzvorschlag der Linken,
der die V e r f o l g u n g der M a je st ä t s b e l e i d i g u n g
von einem Strafantrag abhängig macht , den der Justizminister
des betr . Landes zu stellen hat . Von konservativer und na¬
tionalliberalen Abgeordneten wird beantragt , die verbündeten
Reaierungen zur Vorlegung eines Gesetzes aufzufordern , durch
welches der Verlust der Bundes - und Staatsangehörigkeit er¬
schwert . der Wiedererwerb derselben erleichtert , dagegen die Na¬
turalisation von Ausländern beschränkt werden soll . Der frü¬
her bereits gestellte Antrag auf Erlaß eines Heimstättengesetzes
kehrt in der Gestalt eines ausgearbeiteten Gesetzentwurfes wie¬
der . Von konservativer Seite wird die bereits früher vom
Reichstage beschlossene Aufforderung wiederholt , ein Gesetz über
die Besteuerung der künstlichen Süßstoffe vorzulegen . Die An¬
tisemiten verlangen den Erlaß eines Gesetzes , das die Einwan¬
derung der Juden verbietet.

Den vom Centrum vorgelegten Entwurf eines sog . T o l e-
ranz - Gesetzes  könnte man fast versucht sein zur Gat-
ung der Vorschläge zu rechnen , die nur einen agitatorischen
Zweck verfolgen . In dem Abschnitt , der von der freien Religi¬
onsübung der anerkannten Religionsgesellschaften handelt , und
der offenbar den eigentlichen Kernpunkt bildet , wird ein Ver¬
such gemacht , die völlige Unabhängigkeit der Kirche vom Staat
und insbesondere auch die völlige Freiheit der kirchlichen Ge¬
meinschaften und Orden reichsgesetzlich festzulegen . . Gelänge
dies , so wäre auf einem Umwege erreicht , was man in Preußen
zu erreichen so lange vergeblich sich bemüht hat . Ob das Cen¬
trum auf Annahme seiner Anträge rechnet , ist schwer zu sagen.
Aber auch wenn sie nicht angenommen werden , bleiben sie nicht
ohne Wirkung . Sie stellen den Wunschzettel der ausschlagge¬

benden Partei dar und lassen erkennen , was ihr von Werth ist,
und wofür sie sich eventuell erkenntlich zeigen würde . Sie wird
ja wohl mit sich handeln lassen und , wenn nicht Alles zu haben
ist , auch Teilzahlungen acceptiren . Als solche wäre z. B . die
Aufhebung des Jesuitengesetzes gewiß ganz annehmbar . . Vom
Ecntrum rühren außerdem folgende Anträge her : Erweiterung
des Gesetzes über unlauteren Wettbewerb , Verbot des Gutschein¬
systems und der Beamten -Waarenhäuser.

Berlin , 30. November.
Der Rücktritt des Botschafters Fürst von Münster

kommt zwar etwas überraschend , ist jedoch zweifellos durch sein
hohes Alter begründet . Er steht kurz vor der Vollendung sei¬
nes achtzigsten Lebensjahres . Es kann deshalb schon nicht
Wunder nehmen , wenn er sich nunmehr entschlossen hat , die Ver¬
tretung der Interessen seines Vaterlandes jüngeren Händen an-
zuvertrauen.

Im Jahre 1873 wurde er zum Botschafter in London und
1885 zum Botschafter in Paris  ernannt . Als solcher
har Münster es ohne Zweifel verstanden , den auf Besserung der
deutsch - französischen Beziehungen gerichteten Bestrebungen mit
Umsicht und Würde gerecht zu werden . Im Verlaufe der
Dreyfus - Affaire  hat er viel diplomatischen Takt ge¬
zeigt . Bekanntlich drohten die Nationalisten damit , den Gra¬
fen Münster neuerdings in die Affaire hineinzuziehen , indem sie
die lügnerische Behauptung aufstellten , er habe im Jahre 1894
selbst zugegeben , daß Dreyfus für Deutschland spionirt habe.
Gerade zu Beginn des Dreyfus - Prozesies wurde indessen Graf
Münster in den Fürstenstand erhoben . Dieses Vertrauensvo¬
tum bedeutete zugleich eine Anerkennung der Thätigkeit , zu der
den Fürsten Münster zu Derneburg die Haager Friedens¬
konferenz  berufen hatte . Auch bei den Vorbereitungen zur
Weltausstellung mag die persönliche Beliebtheit des Fürsten in
Paris den Interessen der deutschen Aussteller förderlich gewesen
sein . Im Sommer dieses Jahres erkrankte Fürst Münster und
wenn er sich auch bald wieder erholte , so erschien sein Rücktritt
doch nur mehr als eine Frage der Zeit.

Eine politische Ursache für seines Abschied lag wohl nicht
vor . Aber vielleicht hat Fürst Münster gerade in den Chinata.
gen doppelt schwer die Bürde des Alters empfunden . Seinem
eigenen Ruhebedürfnisse und den Erfordernissen seines verant¬
wortungsvollen Amtes Rechnung tragend , macht er einer junge¬

Aus Nassaus Sagenschatz.
Die diesjährige Weihnachts - Prämie des

' D i e s b a d e n e r G e n e r a l - A n z e i g e r s " ist in
Wahrheit ein Schatz , eine Quelle der reichsten Belehrung und
Verhaltung für Jung und Alt . Wir ^ haben schon mitge¬
eilt , daß in den „Kunden und Sagen"  die Uebcr-
ieferung , wie sie um die ehrwürdigen Ruinen und bemerkens-
verthen' Oertlichkeiten ihre blühenden Kränze flicht , seftge-
ialten ist , und wollen heute zur besseren Jllustrirung des
^sagten einiges von dem Inhalte verrathen . Wir geben
Her das geschichtlich Feststehende wieder , während das
^oth' sche Werk dieses und die Diktion enthält , wie sie die
Tage verwerthet . Im Ferneren theilen wir auch den Kern
j % r Sagen mit , ohne deren poetisches Gewand , wie es
M uns übermittelt . So erfahren wir aus dem Buche,

schon im dritten Jahrhundert n . Chr . Wiesbaden
:tn  gefürstetes Haupt als Badegast beherbergte : Makrian,

Oberführer der Buccinobanten . Makrian hatte hier
°'Nen Ueberfall seitens des römischen Kaisers Balentinian zu
Stehen , der lebhaft an den Ueberfall Eberhards des Greincrs
91 Dildbad erinnert . Die Wiesbadener Gegend
">ard bei dieser Gelegenheit schwer verwüstet . Es kam zu
Mutigen Kämpfen zwischen Römern und Alemannen , die erst
Et Friede zu C a st e l (374 ) beendete.

. Auch später hatte Wiesbaden smwcre Kämpfe und grau¬
se Plünderungen zu erdulden . Bei der Einnahme vqn

durch die Franzosen im September 1644 wurde den
Persien Wolff und Sporck mit 1200 bayrischen Reitern der
^sehl enheilt , H ö ch st und H o f h e i m zu besetzen , von
? aus sie die Gegend ausplnndertcn . Wiesbaden bat -um
P Schutzwache , erhielt sie auch zum Schein , wofür die
dankbaren Wiesbadener den Obersten beschenkten . Am

24 . Oktober ließ die Schutzwachc 14 Reiter ein , die zu
Plündern begannen , 500 weitere Reiter kamen nach . Die
Plünderung begann allerwärts in Wiesbaden , schändliche
Grausamkeiten wurden besonders gegen das weibliche Ge¬
schlecht verübt . Oberst Wolff suchte auch O b e r u r s e l
hart heim.

Nicht allgemein bekannt ist cs , daß Kloster
Clarenthal  im Januar 1298 von Kaiser Adolf ge¬
gründet wurde . Der Bau wurde von den Franziskanern
1304 vollendet . Die Gattin des Kaisers Adolf , Jmagina,
nebst Adolfs Schwester , Richardis , und dessen Tochter traten
in das Kloster ein und liegen daselbst begraben.

Die T r a u c r e i ch e , dieser tausendjährige Zeuge einer
großen Vergangenheit , ist nach Roth wahrscheinlich ein Loch¬
oder Mallbaum als Grenze des Waldes an der alten Wies-
baden -Jdsteiner Straße . Früher befand sich um diese Eiche
herum ein Graben mit Erdaufwurf ; ein Graf von Nassau
soll daselbst ^ lljälAich e^ raveF , aber armes
Paar beschenkt haben.

Der Sage nach verdankt Sonnenberg  seinen Namen
dem Cultus der Sonnengöttin (Sunna ) , doch ist dies uner-
wiesen . Im 12 . Jahrhundert scheint die Beste Sonnenberg
schon bestanden zu haben . Gegen die Ueoergriffc der
Eppen st einer  gründete oder erweiterte Heinrich I . , der
Reiche von Nassau 1200 die Burg , um Angriffen cufi Stadt
und Herrschaft Wiesbaden vorzubeugcn . Das Dorf Sonnen¬
berg selbst entstand 1220 — 1230 . 1354 erhielt Sonnenberg
Stadtrcchtc und ein Schöffengericht für „ peinliche Vergehen ."
Gänzlich unbekannt dürfte es sein , daß Sonnenberg in grauer
Vorzeit auch eine große Ritual mord - Afsairc  ä la
Könitz hatte . Der reiche und gelehrte Rabbi . Samuel ward
angeblich durch einen von Inden gedungenen Mörder er¬
mordet . 50 Juden büßten dafür mit dem Leben ! Raub¬

ritter gabs im Nassauischen und den benachbarten Bezirken
wie Sand am Meere , berüchtigt sind besonders die
„Schelme von Bo mmersh  eim " . Ihre Veste wurde
1376 von den vereinigten Mainzern , Wormsern und Frank-
furtern zerstört , wobei die Rheinganer stark mithalfen.

Ti den heim  mit der ältesten Kirche Nassaus , der
Mallstätte des Niddagaues , ging im Jahre 875 n . Chr.
durch ein furchtbares Unwetter unter . Daselbst stand auch
ein Heiligthum der alten Deutschen . Der Name des Ortes
ist noch heute als Feldbenennung erhalten.

Heinrich von Ofterdingcn , der angeblich am Sängerkriege
auf der Wartburg Theil nahm , stammte aus ' einem alten
Mainzer  Patriziergeschlechte . Der Liederbach  soll
nach ihm den Namen haben, ' nach der Sage wandett
Ofterdingen Nachts von Fa l k e nst e i n diesen Bach hinab
zum Main.

Brunhilde , Tochter des Wcstgothenkönigs Athanagild , die
Feindin der mit Chilperich vermählten Fredegunde , ward , da
sie sich herrisch gegen die fiänkischen Großen benahm , von
Chlotar II . von Soissons 613 auf grausame Weise hinge-
richtet . Brunhilde soll auf dem Altkönig  oder dem
Feldberg gewohnt haben . An sie erinnert der Brunhilden-
ftetit auf demFeldberg,  der Brunhildenborn daselbst , der
Brnnhildenstein an der h o h c n K a n z c l bei Wiesbaden.
An letzterem knüpft sich die Sage von dem Steinwurf der
Brun Hilde in der Nibclungcnnoth , wie die Sage von der
rheinischen Brunhilde vielfach mit der gothischcn znsammenfällt.

Die heilige Hildegard ward Aebtissin des Klosters
Rupertsberg bei Bingen  und war als Seherin bei
ihren Zeitgenossen weithin berühmt . Ihre Werke enthalten,
nach Roth , auf naturwissenschaftlichem Gebiete manches , waS
man in neuester Zeit wieder erforschte und zu den Errungen¬
schaften der Wissenschaft zählte.

f
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ten Kraft Platz ; kann er doch in den Ruhestand treten mit dem
Bewußtsein , seinem Lande sein Bestes gegeben und viel Gutes
gethan zu haben.

* Paris , 29 . Nov . Wie in Regrerungskrnsen verlautet,
ist Fürst Radolin,  der derzeitige deutsche Botschafter in Pe¬
tersburg , zum Botschafter in Paris ernannt  worden.

* Berlin , 29 . November . Zum Nachfolger de s
F ü r st e n Münster  auf dem Botschafterposten in Paris ist,
wie die „Nordd . Allgem . Ztg ." bestäligt , der Botschafter in Pe¬
tersburg , Fürst R a d o l i n , ernannt.

- * Berlin , 30 . Nov . Zu einer gestrigen Meldung des
,Berl . Lok .-Anz ." , daß in politischen Kreisen unter den Per¬
sönlichkeiten , die für die Nachfolge des Fürsten Radolin auf
dem Petersburger Posten in Betracht kommen , Fürst Herbert
Bismarck  genannt werde , bemerken die „Berl . Neuest . Nach¬
richten " , daß demselben der Wunsch nach Rückkehr in den
Staatsdienst völlig fern liege.

Tie amerikanische Colouie in Berlin.
- Berlin , 29 . November . Die amerikanische Kolonie sti¬

erte heute im großen Saale des Hotel Kaiserhos Thanksgioing
Day durch ein Festmahl , dem der amerikanische Botschafter
M i st e r Wh i t e präsidirte . Im Laufe seiner Ansprache an
die Festversammlung kam der Botschafter auf die politischen
Beziehungen zwischen Deutschland und Amerika zu sprechen und
sagte hierüber Folgendes : Ich möchte Sie daran erinnern , daß
wir großen Grund zur Dankbarkeit haben für die guten Be¬
ziehungen , welche zwischen unserem geliebtem Heimathland und
allen anderen Mächten , besonders aber Deutschland bestehen.
Obgleich die Vereinigten Staaten getreu ihrer Tradition sich
in keinerlei Allianz mit anderen fremden Mächten haben ver¬
wickeln lasten . -haben sie doch mit denselben gemeinsam gehan¬
delt und operiren noch heute mit denselben ernstlich und ganz
in dem größten Versuche , der je unternommen wurde zur Aus¬
breitung und zum Schutz der Civilisation im fernsten Osten.
Ich kann zum Mindesten sagen , daß während der ganzen lan¬
gen Zeit der gemeinsamen Operationen in China  dic
freundschaftlichsten Gefühle zwischen den Vereinigten Staaten
und Deutschland bestanden haben und ich kann hinzufugen:
noch bestehen . In allen Verhandlungen , welche zwischen den
Bereinigten Staten und Deutschland stattfanden hinsichtlich der
besten Methode , einen Frieden herbeizuführen . der für China
und die Welt der Anfang einer neuen großen Aera sein soll , hat
jede der beiden Mächte sich nur bestrebt gezeigt , dasjenige zu
thun , was wirklich das Beste ist , aber stets in einem freund¬
schaftlichen und versöhnlichen Sinne . Ich betrachte ^ es als
einen Grund zur Dankbarkeit , daß ein solch guter Geist besteht
und die Hoffnung auf eine rasche und glückliche Lösung der
großen in Betracht kommenden Fragen giebt . Nach ewigen
weiteren Bemerkungen über Angriffe der beut scheu
VresseaufAmerika.  welche nach Ansicht des Botschaf¬
ters von der Mehrzahl der Deutschen nicht getheilt werden,
schloß er wie folgt : Obgleich Groß -Britannien allgemein als
das Mutterland der Vereinigten Staaten bekannt ist und ver¬
ehrt wird , ist doch Deutschland vom intellektuellen Standpunkte
aus betrachtet , mehr und mehr eine zweite Mutter der Ver¬
einigten Staaten geworden . Deutschlands Einfluß kann aus
allen Universitäten und technischen Hochschulen Amerikas be¬
obachtet werden . Mehr als irgend ein anderes Land hat
Deutschland an unserer Entwickelung mitgeholfen und ste zu
dem gemacht , was sie ist , eine gewaltige Macht in der Ent¬
wickelung der amerikanischen Civilisation . Ich fordere Sn
daher auf , in Anerkennung besten , was wir den beiden Natio¬
nen schuldig sind , zu trinken auf das Wohl des Präsidenten der
Vereinigten Staaten und Seiner Majestät des Deutschen Kai¬
sers Nachdem die Klange des amerikanischen National -Ge-
sanges und der Wacht am Rhein verklungen waren , stellte der
Botschafter den derzeitigen Rektor der Berliner Universität
Professor Harnack vor . dessen Idee , wie Herr White erklärte,
einen tiefen Einfluß auf die amerikanische religiöse Gedanken-
Richtung ausübe.

Adel ." Interessant ist . daß sich zu Gunsten des Adels immer
noch Stimmen hervorragender nichtadeligerMänner erheben . So
schreibt der vor Kurzem verstorbene berühmte Sprachforscher
Max Müller in seinen soeben erschienenen Lebenserinnerungen
(„Alte Zeiten — alte Freunde " ) : ..Wie man auch sonst über den
kleinen Adel Deutschlands denken mag . so ist er jedenfalls durch¬
drungen von einem so hohen Ehrbegriffe , daß Deutschland ohne
ihn nicht dasselbe Deutschland wäre , das wir kennen . Man
mag lächeln über die deutschen Ehrengerichte und ihre oft um
nichts und wieder nichts ausgefochtenen Duelle , aber ich meine,
in unserer Zeit voll Selbstbewußtsein und Streberthum können
so ein paar mannhafte Rittergestalten als Salz der Erde nicht
säxiden ." Max Müller hat viel mit hohen und ' höchsten Herr¬
schaften verkehren „gedurft " und „gesteht ", daß er viele Fürsten
fand , die ihre Zeit überragten . Den Herzögen seines Geburts-
ländchens Anhalt -Dessau widmet er einen bewunderungsvollen
Nachruf . Man sieht , dieser Gelehrte von Weltruf hält die Zeit
noch nicht für gekommen , um über den Adel zur Tagesordnung
überzuaeben . Man rechne hinzu , daß das ganze Streben
Nietzsche ' s und sein erstes Problem in der Heranzüchtung emes
über Europa gebietenden Adels , einer neuen Herrenschicht , be¬
stand ; daß diese Bedeutung der Rasse , der Abstammung , des
Blutes , immer mehr betont und in den Vordergrund der Dis¬
kussion gestellt wird ; man erwäge , wie viel Wahrheit m den
Wort -n des berühmten Holländers Multatuli liegt , daß par¬
lamentarische Regierungsformen ein Versicherungsstistem gegen
Mißbrauch vorstellen , die Summ « der Prämien aber hoher ist.
als der vermuthliche Tyrannenschade : so wird man es den
Zerren Adligen nicht übel nehmen können , wenn sie sagen : „ Po¬
len oder vielmehr Ostelbien ist noch nicht verloren " . Uebrigens
gebietet die Gewissenhaftigkeit , noch nachzutragen , daß sowohl
Max Müller wie Nietzsckse halb und halb blaublutig , also schon
ein bischen voreingenommen waren . M . Müller stammte müt¬
terlicherseits aus dem Geschlecht derer von Basedow und Nietz¬
sche väterlicherseits bekanntlich von einem polnischen Adligen.
So ein Tröpfchen blaues Blut , wenn auch durch noch so viele
bürgerliche Mütter verwässert , könnte immerhin seine Theorien
gefärbt Huben.

für die Rädelsführer , bei dem grundsätzlichen Begehren dieser
Strafart als einer verschuldeten , nicht in die deciston irrevocable
eingereiht werde , ferner daß bezüglich der EntschädigungSfr^
den Bedenken wegen der Leistungsfähigkeit Chinas zunächst im
Prinzip Rechnung getragen werde , da vorläufig die Grundlagen
für ziffernmäßige Feststellungen fehlen

Präsident Krüger in Paris.
* Paris , 29 . November . Die Kammer hat heute ern-

st i m m i q beschlossen , dem Präsidenten Krüger im N a m e n
des ganzen Parlaments eine Begrußungs-
Adresse  zu überreichen . — Nachdem die Nationalisten
die Kammer mit ihrem Antrag auf eine Sympathiekundgebung
für Krüger überrascht hatten , begaben sie sich unter Führung
des Deputirten General Jacquey zu Krüger , um chm das Re¬
sultat mitzutheilen . Krüger war sehr gerührt . In den Wan-
delqängen der Kammer machte die Nachricht von der B er¬
lin e r N e i s e keinen besonderen Eindruck , da man uberzeugt
'ist daß Deutschland ebensowenig wie Frankreich die Jmtratwe
zu einer Intervention der Mächte ergreifen wird . Das Gerücht
daß der deutsche Kaiser Krüger eigens nach Berlin ringelnden
habe , wurde kolportirt . aber wenig ernst genommen.

Präsident Krüger verläßt Samstag Mittag 1 Uhr 50
Min . mit dem Nord -Expreßzuge Paris und wrrd sich nach Köln
begeben , wo er bis Montag Vormittag verbleiben wird . Von
dort aus reist Krüger nach Magdeburg,  wo er übernachtet
und Dienstag Vormittag fährt derselbe dann nach Berlin.
— Präsident Krüger empfing heute Vormittag ten Prinzen
Heinrich von Orleans  zu einem kurzen Besuche.

Dem Obersten G r a f Y o r k. der die von Kalgan zurück-
kehrende deutsche Expedition befehligt , ist unterwegs ein Unfall
zugestoßen . Ein Bote , dessen Pferd beinahe zu Tode erschöpft

toax,  kam gestern in Peking in größter Eile an . um einen Arzt
zu dem Obersten Graf York zu holen . Der Bote meldete , di«
Kolonne habe in einer Stadt übernachtet und Oberst York Hab«
in einem chinesischen Hause geschlafen , das durch einen chinesi¬
schen Ofen oder Kamin geheizt war . Am Morgen fand man
ihn infolge Einathmens von Rauch bewußtlos.  Sein Ad¬
jutant bemühte sich zwei Stunden , ihn wieder zu beleben , aber
er blieb bewußtlos . Dann wurde der Bote abgeschickt , um einen
Arzt zu holen . Weitere Nachrichten fehlen noch Graf Wal-
dersee wird selbst Yorks Kolonne zurückführen.

Berlin,  30 . Nov . Das „Berliner Tageblatt«
meldet aus Peking von gestern Vormittag : O b er ft
Graf York  ist am 27 ., Bormiltags 11 Uhr, i,
Hiaibai an Kohlenoxyd -Vergiftung g e st o r b e n. Die
Leiche trifft am 30 . November in Peking ein. General
von Gayl ist zur Uebernahme des Commandos abge»
gangen.

Der südafrikanische Krieg.

Hat der Adel noch Zukunft?
Von geschätzter Seite wird uns geschrieben:
Es giebt viele , die dazu nein sagen , und es giebt bekanntlich

mehrere Parteirichtungen , die ikk der Auftheilung des ostelbnchen
Großgrundbesitzes ein Ziel sehen , auf ' s Innigste zu wünschen.

Nieder mit den Agrariern und nieder mit den Junkern , . die¬
ser Schlachtruf heißt unzweifelhaft soviel wie „Nieder Mit dem

Die Chinawirren.
Das Bureau Laffan meldet aus Pe k i n g. Rußland

sei bereit , die Ueberreste seiner in China weilenden Truppen
z u r ü ckz u z i e h e n und die Bahn von Shanharkwan nach
Tientsin den Deutschenzu überlasse  n allem die Letz¬
teren wären verpflichtet , die Eisenbahn den Engländern zu
überaeben . Die Verbündeten seien genöthigt . auf diese Bahn
Rücksicht zu nehmen , um die Verbindung mit einem eisfreien
Hafen sicher zu stellen . Die an dem Bahnkörper notwendig
vorzunehmenden Reparaturen wurden indeß noch nicht begon¬
nen . Die Strecke ist in ihrer ganzen Lange von 150 Km . noch

äerftört .̂ ^ 27 . Nov . Die „Pol . Korr ." meldet aus London:
Der Verlauf des Gedankenaustausches der Mächte über die Be¬
schlüsse des Pekinger diplomatischen Korps läßt eine allge¬
meine Verständigung  voraussehen . Als Basis gelte
in diplomatischen Kreisen , daß die Forderung der Todesstrafe

* London , 29 . November . „Daily Mail " meldet , daß
D e w e t die K a p k o l o n i e bedrohe.  Er stehe an der
Spitze von 3 0  0 0 B u r e n und werde noch durch Rebellen der
Kapkolonie unterstützt . Diese Bewegungen werden sich sehr
schnell ausdehnen . Die Engländer  befinden sich überall
in der Defensive.  Durch einen erfolgreichen Eilmarsch
gelang es General Knox , Dewet in der Front zu fassen und sich
zwischen ihn und den Oranjefluß zu schieben.

* London , 29 . November . Roberts telegraphirt : Oberst
B a r k e r fand auf dem Nkarsche nach Dewetsdorp die B u r e n
i n st a r k e r S t e l l u n g. Er griff nicht nachdrücklich an
und verlor drei Mann . Oberst Plumer  griff 500 Buren
nordöstlich von Dewagendrift an und umging ihre rechte Flanke.
Die Buren zogen sich zurück und ließen drei Tobte auf dem
Platze . Eine andere englische Abtheilung marschirte am 23.
November auf Bethlehem und fand die Buren in starker Stell¬
ung von T i g e r k l o o f . Nach scharfem Gefecht wurde du
feindliche Hauptstellung von den Scots Guards genommen.
Tie Engländer hatten 2 Tobte , darunter einen Leutnant , und
3 Verwundete , darunter einen Major . — Eine weitere Deprsch»
Roberts vom 28 . November meldet : Dewetsdorp  wurde
am 21 . von den Buren angegriffen und am 24 . übergeben , am
26 . wurde es durch General Knox wieder besetzt. Knox ver¬
folgt jetzt die Buren.

Tie Krankheit des Czaren.
* Petersburg . 29 . Nov . Der heute veröffentlichte authen¬

tische Bericht über den Verlauf der Krankheit des Czarrn bestä¬
tigt Abdominal -Typhus . Der Höhepunkt der Krankheit war
vorigen Sonntag . Seitdem schreitet die Besserung stetig M
Tie Aerzte sind über den Verlauf der Krankheit äußerst betru.
digt , rathen aber , sobald es die Kräfte erlauben . Uebersie ^ lung
ndch dem Norden und zwar nach Zarskoje Selo an . da üe Jm
im Süden auftretende Malaria fürchten.

Deutschland . j
* Berlin . 30 . November . Jm Reichstage ist gestern der

Gesetzentwurf über die Ausübung der freiwillige « 0 ,
rich ' tsbarkeit  eingegangen . — Der S e n i o
C o n v e n t des Reichstages trat heute Nachmittag IW»
der Plenarsitzung zu sammen . Ueber die Dauer der Bera hung
der C h i n a - D o r l a g e in der Budget -Commisston entspann
sich eine längere Erörterung , deren Ergebnitz der Pn ^
Graf Ballestrem dahin zusammenfaßte , daß vor Weihnach
die China -Vorlage nicht mehr ins Plenum kommen werve.

Graf Eppo von Eppenstein  soll nach der Sage
dermaleinst einen ungeschlachten Riesen erschlagen haben und
das angebliche Gerippe des erschlagenen Riesen war noch bis
in die neuere Zeit — es ist seitdem allerdings viel Waster
den Rhein herabgeflossen - am Thor der Eppste .ner Burg
aufqehänqt . Hier hat die Forschung die Sage jäh zerstört:
das Riesengerippe , das sich jetzt im Wiesbadener Museum
befindet , entpuppte sich als — fossiler Walfisch -Unterkiefer.

Viel Krieg und Kriegsgeschrei hat Höchst erlebt - im
30jährigen Krieg wurde es 6 mal erobert und am IO Juni
1622 fand hier die bekannte Schlacht statt . Daß da die
Sage reiche Nahrung findet , läßt sich begreifen.

Bemerkenswerth ist das Schicksal Aller , die am Sturze
des Kaisers Adolf von Nassau  theilnahmen - sämmt-
liche starben eines unnatürlichen , resp . plötzlichen Todes.
Albert fiel durch Meuchelmord , Gerhart II von Eppenstein
ward beim Mahle vom Schlage getroffen , Bischof Kunrad von
Straßburg ward von einem Metzger erstochen , der Graf von
Ochsenstein erstickte im Harnisch , auch der Churfürst Albert
von Sachsen und Albert von Zollern , der Raugras , starben
eines plötzlichen Todes.

Scho , frühe hqtte der Wahn der Hexengcrichte  in
Nassau Wurzel gefaßt . In Idstein  bestand seit 1389
ein Hexengericht, viele Waldenser und deren Prediger er¬
litten den Feuertod - 1678 wurden aus dem „ Hexenklrchhvs
die letzten „ Hexen " verbrannt.

* Spielpla « deö Rcfideuztheaterö . SmnNag , dru 1. D .zbr. :
Der Biberpelz" — Sonniaq , 2.: Nachm. 3 '/, Uhr : , Dr . Klau-

(litelroUe Dr H. Rauch). - Abend» 7 Uhr : „Ein Schr .tt vom Wege
(« da Wie* Rauch). - Montag . 3. : . Johann ,»'euer' . - DienNag. 4. .
„Der schön, Arno" . — Mittwoch. 8.: „JohanmSseuer — Donnerstag,
6 . : - Lord Ouex (Novität ). — Freitag , „Die Dame von Maxim .
— Samstag, 8. : „Johanni »iruer " .

Kunst und Wissenschaft.
Residcnztheater.

Donnerstag , 29 . November , zum erstenmale : „Ein
Schritt vom Wege " . Lustspiel in 4 Akten von Ernst
Wichert . ' .. . .

Schier dreißig Jahre ist ste alt — nämlich die Komodie
. <nnm  sTUpfip" . mit der wir gestern vom Reswenz-„Ein Schritt vom Wege " , mit der wir gestern vom Residenz

theater beglückt wurden . Warum man gerade aus dtes Harm
lose und antiquirte Stückchen zurückgriss , das dem naiven
Empfinden einer glücklich überwundenen Litteraturperiode ent¬
sprach , aber moderne Ansprüche so wenig zu befriedigen ver¬
mag , das ist nicht klar ersichtlich . Was Frau Dr . Rauch
gestern als Ella bot , war eine sehr respektable Leistung
unterstützt diirch die anmuthige Erscheinung , der Dame . , . ach-
dein sich Frau Rauch von ihrer anfänglichen Befangenheit
frcigespielt , traf sie auf ' s glücklichste den Ton , den die Hand¬
lung erfordert , und hatte lebhaften Beifall . Neben ihr darf
noch Herr Rudolph  als Egon Anspruch aus lobende Er¬
wähnung machen , während wir uns Mit der trockenen Auf¬
fassung des Arrbur von Schmettwitz durch Herrn Engels-
b o r f f und mir dem eckigen Kurt de» Herrn G ° r t e r nicht
einverstanden erklären kdnnen . Zu erwähnen ist n ° 4 H -rr
Sturm,  der die Charge des so überaus „ hellen Bade-

commlffars mit glücklicher Charaklerisirnng durchsühne . ®
lacht wurde in dem Stück an , meisten itber btn Jnp«
tonans hinter den Kulissen . Sein Gewitter >mt Blech n°

Kesselpauke darf getrost einen Separaterfolg sur suy ^
zeichnen.

* Wshlthätigkeits -Concert . Wie alljährlich , findet am
^amftag . den 16 . Dezember d. I ., in der' Ririgk \x äf*
Weihnachts -Wohlthätigteirs -Concert der Gesellschaft ^ .
klang"  unter Mitwirkung und Leitung des Kgl.
meister 's und Kammervirtuosen Herrn Oscar Br uckne 'meisters und Kammervirtuosen Herrn w * H'
Der Reinertrag dieses Concerteö findet für eine We d ■̂Ler Reinertrag oie,es «juhcu»  i *** . zz . j  Loii-

Wtot „SSÄ a;Ä ?«kf*
„rieTtfwVW f» ° llg . m . in . r B - lMh . it, daß e« bet m
schaft ..Dreiklang " im letzten Jahre ermogstcht wurd ^ iio
men Kindern in reichlichem Matze zu bescherten . Mog °
in diesem Jahre der Besuch des Concertes wlederum ein
reger sein-

8t. Frankfurt , 29. Nov. Maria Barrient-  -
welche nächsten Sonntag , den 2 . Dezember , im Saalbaul,
conccrtirt , ist nicht etwa eine Anfängerin oder ein

kind , sondern eine vollkommen auögebildete Phänomens c ^
scheinung allerersten Ranges , welche allerorts Aussehen

regte . Obgleich erst 16V , Jahre alt , besitzt sie eine auv ^
sorgfältige Ausbildung . Dieselbe begann l' ch° " mit 6 J Y
am Conservatvrium zu Barcelona , mit 12 Jahren t11 1
sie bereits am Teatro Lirico daselbst ! I l der letzten _

gastirte sie zu Mailand , Rom , Florenz rc mit geradezu t
sationellem Erfolge.



Dezember 1» 00.
* Berlin , 30 . Nov . Zur Hierherkunft des Präsidenten

» . Laer  erfährt der „Lok .-Anz ." : Dr . L e y ds hat gestern die
«»ckricht hierher gelangen lassen,daß Präsident Krüger nach den
-v, n Reisedispositionen , am Dienstag , den 4. Dezember , in
Berlin  eintreffen wolle . Die Stunde der Ankunft ver-

8 «ckte Dr . Leyds noch nicht genau anzugeben . Ein Em-
5 -naskomitee ist hier in der Bildung begriffen . Im Laufe des
ffien Tages wird dasselbe über die Art der Empfangsfeier-
weiten für den Präsidenten Krüger entscheiden und über die
K̂ anstaltungen zu Ehren des Gastes ein Programm aufstel-
Sl  Es ist nicht ausgeschlossen , dass der Präsident alle Kund-

gtojtgen bei seinem Eintreffen ablehnt . Es schweben hierüber
2 * Verhandlungen mit der Regierung . Ein Empfang
^Präsidenten d u r ch den Reichskanzler Grafen B ü l o w ist
nicht ausgeschlossen.

Ausland.
* Brüssel , 29 . Rov . Das offizielle Journal bestätigt

nunmehr die Meldung über das Bestehen eines Anarchisten-
LMplotts in Bouillon , woselbst drei weitere Verhaftungen
stattgefunden haben . Ebenso sind Verhaftungen von Schülern
der Militärschule vorgenommen worden.

* Brüx , 29 . Nov. Der größte Theil der Streikenden auf
dem Plutoschachte ist heute wieder angefahren . Die noch beste-
benden Differenzen werden von dem am Sonntag zusammen¬
tretenden Änigungsamt beigelegt werden.

Tie Revision der Militär -Pensionsgesetze , unav-
bangia von der Neuregelung der Civilpensioneu, ist eine
Ehrensache des deutschen Volkes und darf nicht auf-
.tschoben werden , bis der letzte Invalide aus dem
Ruhmvollen Einheitskriege 1870/71 gestorben ist . (Ver¬
handlungen des deutschen Reichstages vom 26 . Nov . 1900 .)

Sämmtliche deutsche Zeitungen , ohne Unterschied der
Parteirichtung , werden gebeten , vorstehende Forderung jede
Vocke oder jeden Monat an hervorragender Stelle abzu¬
drucken, bis die deutsche Ehrenschuld eingelöst ist.

Prozeß Sternberg.
* Berlin , 30 . November.

Zu Beginn der heutigen Verhandlung im Prozeß Stern¬
berg giebtz O b*e r st a a t s a n w a l t I s e n b i e l eine
längere Erklärung ab , daß die in dem Artikel der
„Staatsbürger - Zeitung"  gegen die höchsten
Richter und Beamten ausgesprochenen gröbsten Verdächti¬
gungen den Stempel der Lüge  an der Stirn trügen
und nur einem wahnsinnigen Gehirn entsprungen sein könnten.
Er erklärt die Beschuldigungen gegen ihn und Staats-
anmalrschastsrath Romen als infame und nichtswürdige
Lügen. Dem Artikel der „ Staatsbürger -Zeitung " seien zwei
anonyme Briese an Romen und Kriminalrath Treskow mit
gleichen Verdächtigungen vorausgegangcn . Von den beiden
in dem Artikel der „ Staatsbürger -Zeitung " genannten Damen
sei ihm Frau von G . seit 30 Jahren bekannt , seit der Zeit,
als er in Breslau Assessor war . Frau von G . gehöre einer
hochachtbaren Familie an und ihre Bekanntschaft habe er sich
stets zur Ehre gerechnet . In Leipzig sei er seit etwa 16
Jahren nicht gewesen . Er kenne keinen einzigen der Richter
des Reichsgerichts -Senats , vor welchem die Revision des
Eternberg -Prozesses behandelt wurde . Er habe weder schrift¬
lich noch mündlich ein Wort mit ihnen gewechselt . Das erste
Urtheil sei lediglich aus formalen Verstößen ausgehoben
worden. Dr . Romen  sei auf Grund seiner eigenen Be¬
werbung ins Kriegsministcrium berufen worden . Er , der
Oberstaatsanwalt , und der Justizminister hätten gegen die
Urheber und Verbreiter der niederträchtigen Verleumdung
Strafantrag gestellt . Das Verfahren sei bereits anhängig.
Rechtsanwalt Dr . Werthauer  erklärt , der Artikel der
„Staatsbürger -Zeitung " sei, soweit er ihn betreffe , voll-
ständig unrichtig.  Er halte deutsche Richter und Be
amte für zu hoch, als daß der Gedanke , sie zu beeinflussen,
je anders als absurd ausgefaßt werden könnte.

Dann wird in die Fortsetzung der Beweisaufnahme einze¬
lnen . Zeugin Frau Suchard hat seinerzeit die Angeklagte
Wender aus Amerika geholt. Die Angeklagte Wender habe
ktoße Sehnsucht nach der Heimath gehabt , und deshalb habe sie
sie mit auf die Reise genommen . Die Margarethe Fischer ha¬
be ihr wiederholt gesagt , daß sie nichts schlimmes gethan , und
wenn die Sachen verjährt seien, wolle sie zurückkehren. Sie
habe sogar einmal gesagt, sie sei„rein wie ein Engel", so daß die
Zeugin, welcher die Fischer überhaupt manchmal nicht ganz
nichtig im Kopfe vorkam, darüber herzlich lachte.

R - Kurt Fischer , der Bruder , ist oft in der Wohnung seiner
Schwester Margarethe gewesen , er hat wohl hin und wieder be
werkt, daß Herren dort verkehrten , außer der Frieda hat er aber
"je andere Mädchen dort gesehen . Er hat es schon für an¬
stößig gehalten , daß ein junges Mädchen Herren massirte . und
habe der Schwester Vorhaltungen gemacht . Hätte er aber die
Wahrheit gewußt , würde er schon Mittel gefunden haben , um
wes zu inhibiren . Seine Schwester habe ihm aus Amerika
schon wiederholt geschrieben . In den Briefen habe ungefähr ge¬
standen: Man möge sie nicht so sehr verdammen , sie wäre nicht
w schlecht, wie man sie hinstelle , mit kleinen Kindern sei bei ihr
"schts passirt ; es sei richtig , daß Herren bei ihr verkehrten ; wenn

k ^ gefehlt habe , so habe sie aus Unkenntniß gefehlt . Rach den
.. Bekundungen des Zeugen hat er das . was in der Wohnung sei¬

ner Schwester Gräßliches passirt sein soll , erst durch Herrn
^tierstädter erfahren , der ihn besuchte und ihm von den Dingen
Wittheilung machte . Er sei sehr erschrocken darüber gewesen
und habe erklärt , daß er selbst nie etwas in der Wohnung der
Schwester bemerkt habe und ihr solche Dinge nicht zutraue.
Hsrr Stierstädter habe darauf erklärt : „Ihrer Schwester wollen

gar nicht so viel anhaben , für uns handelt es sich nur um
«n „getauften Juden " .

^ Zeuge Stierstädter bestreitet entschieden , diesen Ausdrück
Kraucht zu haben , der Zeuge bleibt mit derselben Entschieden¬
st aber dabei und beruft sich darauf , daß er seinerzeit schon

gestern vernommenen Schriftsteller Julius Rittershaus

EvteSbaveuer General -Anzeiger.

diese Aeußerung des Stierstädter mitgetheilt habe . — Zeuge
Rittershaus bestätigt dies . .

Zeuge Fischer bekundet des Weiteren : Eine Zeugin habe m
der Küche seiner Schwester einen Mann gesehen , der sich die k
Stiefel putzte . Dieser Mann sei wahrscheinlich er selbst gewe¬
sen . (Der Zeuge trägt einen ähnlich abgeschnittenen Bart wie
Sternberg .) Als seine Schwester abgereist war und die Arti¬
kel in der Zeitung erschienen , sei er zu Herrn Sternberg ge¬
gangen , um ihn zu fragen , was an den Dingen wahr sei. Herr
Sternberg habe ihm aesagt : es sei alles aufgebauscht und erlo¬
gen . Nach einigen Zwischenfragen des Rechtsanwalts Dr.
Mendel wird Kriminalkommissar Thiel in den Saal  ge¬
führt und den Zeuginnen Hausmann und Callis gegenüberge¬
stellt . Der Vorsitzende fragt die Eallis , auf Thiel weisend:
„Ist das der Herr , den Sie bei der Hausmann mit Luppa gese¬
hen ?" „Nein , das ist er , glaube ich, nicht gewesen . Er war et¬
was größer und dicker" , antwortete die Eallis mehrmals . .

Hierauf wird Frau Hausmann mit dem 'Kriminalkommis¬
sar konfrontirt . Wiederum fragt der Präsident : „Erkennen
Sie den Herrn als den . der mit Luppa in Ihrer Wohnung war.
und den Sie durch ein Loch in der Thür gesehen haben wollen ?"
— Die Hausmann antwortet zögernd : „Auf meinen Eid will
ich' s nicht nehmen , aber der Herr bei mir sah so aus , wie Herr
Thiel ." c r

Kommissar Thiel sieht die Zeugin lächelnd an und spricht
dann entschieden : „Rein , ich bin der Herr nicht gewesen , der mit
Luppa bei der Hausmann gewesen . Ich habe die Hausmann
allerdings im Polizeipräsidium gesprochen ." Damit ist die
kurze Konfrontirung beendet . Kommissar Thiel wird wieder
abgeführt.

Nach der Vereidiaung der Zeuginnen Hausmann und Cal-
fis hvirh Wo mpitpr ? Verhandlung auf moraen vertaat.

Der Harrrrlöseu-Prozeh
Berlin , 30. November 1900.

ist schneller als erwartet zn Ende gegangen . Gestern wurde
bereits das Urtheil gefällt . Der Oberstaatsanwalt Dr.
I s e n b i e l beantragte gegen die Angeklagten v. K a y s e r und
v . Sch a ch tm ey er eine Gefängnißstrafe von je vier Monaten,
die durch die erlittene Untersuchungshaft als verbüßt zu er¬
achten sei. Der Antrag gegen Wolfs  lautet auf 5 Monate
Gefängniß und 6 Monate Ehrverlust , sowie 3000 Mark
Geldstrafe . Der Gerichtshof v e r u r t h e i l t e v . K a y s e r
zu 3 Monaten , v. Schachrmeyer  zu 2 Monaten , Wolfs
zu 4 Monaten Gefängniß , Wolff außerdem zu 3000 Mark
Geldstrafe . Bei v. Kayser und v . Schachtmeyer wurde die
Strafe als durch die Untersuchungshaft verbüßt angesehen.
Das Urtheil spricht aus , daß alle drei Angeklagten das
Glücksspiel gewerbsmäßig  betrieben haben . Ihr
Leichtsinn wurde bei der Strafbemessung berücksichtigt . Der
Gerichtshof fand keinen Anlaß , Wolff die Ehrenrechte ab¬
zusprechen.

Auf schauerliche Weise verunglückte auf dem
Metzer Bahnhof eine arme Frau aus Nancy , die sich hatte
einfallen lassen , außer anderen Dingen auch Phosphor nach
Frankreich schmuggeln zu wollen . Als sie nun in dem
Wartesaal des Bahnhofes saß , bemerkte sie, daß der Phos¬
phor , den sie unter ihren Kleidern versteckt hatte , aufing , sich
zn entzünden . Sic stürzte ins Freie , um sich der gefähr¬
lichen Last zu entledigen - doch kaum war sie draußen , da
schlugen die Hellen Flammen an ihr auf . Hinzukommcndc
Soldaten rissen ihr die brennenden Kleider vom Leibe und
schafften sie in einem Wagen ins Krankenhaus , wo sie sehr
schwer darniedcrliegt.

Versuche mit Telegraphie ohne Draht wurden
vor einiger Zeit von der Milnär -Luftschrfferabtheilung zwischen
Berlin und Jüterbog gemacht . Aus einem Fesselballon in
Berlin wurde eine Depesche aufgcgeben , die in Jüterbog
ebenfalls in einem Fesselballon aufgefangen werden sollte.
Man glich die verschiedene Höhenlage der Orte durch die
Stellungen der Ballons aus , da man der Meinung war,
daß der elektrische Strom sich in ein - und derselben Luft¬
schicht am besten und schnellsten fortpflanzen werde . Die
Versuche waren nur von theilweisem Erfolg - es ist nicht
möglich gewesen , in Jüterbog den zusammenhängenden Wort¬
laut festzustellen . Nur einzelne Worte konnten sicher ausge¬
nommen werden . Wie verlautet , wird man nächstens die
Versuche wiederholen und hierzu einen möMchst windstillen
Tag wählen , an dem die Luft auch gleichzeitig wenig
Feuchtigkeit enthält . Wind und Feuchtigkeit sind nach den
bisher gemachten Beobachtungen für das Telcgraphircn ohne
Draht von nachthciligem Einfluß gewesen.

Aus-er lliugkgtlst.
k Biebrich . 29 . November . In der gestrigen

Magistratssitzung  wurden folgende Lieferungen bezw.
Arbeiten für den Schulerweiterungsbau in der Schulstraße
vergeben : Die Glaserarbeiten an Herrn Glasermeister Fr.
Stoll dahier , die Lieferung der Basaltlavastufen Herrn Stein-
hauermeister Val . Hesch dahier und die Lieferung der Roll¬
läden Herrn C . Schließmann -Castel (Vertreter Herr H . L.

1 Kapserer dahier ). — In der darauffolgenden Sitzung des

15 . Jahrgang Nr 280

Stadtausschusses wurde dem Gesuch des Restaurateurs , Herrn
Karl Fischer dahier , um Genehmigung zum Gastwirthschafts.
(Hotel )-Berrieb in dem Hause Rathhausstr . 82 (zum „ >L>cheppen
Eck" ) unter - besonderen Bedingungen stattgegeben . — Die
Feier des 200jährigen Bestehens des preußischen Königthums
beabsichtigen die hiesigen Krieger » und Militärvereine durch
eine gemeinsame Veranstaltung  am Vorabend
des Kaisers - Geburstag (26 . Jan . 1901 ) in der
Turnhalle zu begehen.

k . Biebrich , 30 . Nov . Herr Feuerlösch -Jnspektor
Meier  zu Rödelheim ins pi ei rt e gestern Nachmittag die
hiesige freiwillige Feuerwehr.  Er Uetz sich die Ge-
räthe aus den einzelnen Remisen an der Schulstraße vor-
führen und nahm verschiedene Execitien der betreffenden
Mannschaften vor . Dem Commando der Feuerwehr gegen¬
über sprach sich der Herr Inspektor sehr lobend über das
Gesehene aus . — Das 16 . Jahresfest des Evangel.
Ki rch en ge s a n g v erei  n s im Cons .-Bezirk Wiesbaden
findet am Sonntag (Cantate ), den 5 . Mai 1901 zu Ems
statt . Zur Aufführung kommen diejenigen Chöre , welche in
diesem Jahre zu Weilburg bei dem 5 . Jahresfest vorgecragen
worden sind.

nn . Vom Lande , 29 . November . Wenn auch das seit¬
herige Wetter von gar vielen als schlecht und ungesund be¬
zeichnet wurde , so war es doch für die L a n d w i r t h s ch a f l
von überaus großem Nutzen . Nicht allein , daß die späte Aus¬
saat der Winterfrüchte noch rasch keimen und aufgehen konnte,
sondern die jungen Pflänzchen haben sich auch noch recht vor-
theilhaft entwickelt u . sind deßhalb gegen die eintretenden Win-
terfröste widerstandsfähiger geworden . Im allgemeinen ist
die diesjährige W i n t e r s a a t bis jetzt noch von allen Schäd¬
lingen , wie Mäuse , Saatkrähen , Feldschnecken etc. gänzlich ver¬
schont geblieben , sodaß , falls nicht ganz besondere elementare
Ereignisse Schaden anrichten , wir auch für die nächste Ernte
recht günstige Aussichten haben.

* Idstein , 28. Nov. Die auf vorgestern hier anbe-
raumte S t u t e n b e s i ch t i g u n g hat durch Herrn Land-
Stallmeister v . Natusius in Dillcnburg stattgefunden - es
waren aber nur 25 — 30 Stuten vorgeführt worden . Ob
hiernach eine Deckstation hier errichtet wird , ist noch nicht
entschieden.

2 Eppstein , 30 . Nov . Der Sohn des Mühlenbauers
Westenberger  aus Maxheim , unternahm gestern eine
Spazierfahrt mittelst Chaise in Begleitung mehrerer In»
fassen nach hier . Unweit des Ortes wurde das Pferd durch
den heranbrausenden Zug der ehem . Hess. Ludwigsbahn scheu
und Pferd und Wagen stürzten mit den Insassen die
Böschung hinunter . Die Insassen zogen sich d"« i den Sturz
erhebliche Verletzungen zu , während die Chaise in Trümmer
ging . Mittelst eines anderen Wagen brachte man die Ver¬
unglückten nach Maxheim zurück.

B . Wicker , 28 . November . Auch hier soll ein Lese -
verein  gegründet und deshalb in Kürze eine Versammlung
einberusen werden.

n . Massenheim , 28 . November . Die hiesige Ortsgruppe
des Lesevereins hat sich nun auch der Gesellschaft für Ver¬
breitung von Volksbildung  in Berlin als Mitglied an¬
geschlossen . Der große Vortheil , den die Gruppe dadurch ge¬
nießt . überwiegt bedeutend den kaum nennenswerthen Beitrag
von 6 Mk . Nach Einsendung des Mitgliederbeitrags von 6
Mark werden 5 werthvolle Bücher nach eigener Auswahl un¬
entgeltlich geliefert.

h Vom Rhein , 29 . Nov . Aus der Strecke Caub-
Bingen sind jetzt die S t r o m b a u a r b e i t e n zum größten
Theil beendet und nur an einzelnen Stellen werden noch
Untersuchungen durch Peilungen angestellt . Durch die auf
der linken Rheinseite sich quer in den Strom hineinziehenden
Kribbcn wird das Wasser mehr auf die rechte Rheinseite ge-
lenkt und dadurch eine Fahrrinne von genügender Tiefe für
Berg - und Thalfahrt geschaffen . Die Strecke Landes , die
hierdurch aus der linken Stromseite dem Rhein abgewonnen
wird , sott mit Weiden augepflanzt werden , welche der Strom¬
bauverwaltung einen schönen Erlös sichern , da dieselben zur
Herstellunq von Körben usw . sehr gesucht sind.

Fl Oestrich . 29 . Nov . Ein hiesiger Winzer  hotte
160 Blindreben aus Salzig bezogen und ohne ministerielle
Erlaubniß in seinem Garten gesetzt . Er wurde von dem
Winzer Joh . Kubber , der ihm beim Pflanzen half , d e n u n-
z i r t und nun ordnete das . Kreisamt , trotzdem der Be¬
treffende eine Bescheinigung von der Gemeindebehörde Salzig
hatte , daß dort keine RehlauSkrankheit herrsche , die Ver¬
nichtung s ä m m t l i ch c r gepflanzter Reben,
auch der 400 im vorigen Jahre von Laubenheim bezogenen,
und Desinfektion des ganzen Gartens au.

FI . Mainz , 28 . Nov . Die Stadtverordnetenver¬
sammlung lehnte nach erregter Debatte sowohl den sozial¬
demokratischen Antrag auf Ankauf von 10 000 Centncrn
Kohlen zur A b gäbe a n Mind erbe  m it  t el te  wie den
Antrag des Finanzausschusses ab , wonach die Kohlenhändler
an Minderbemittelte Kohlen zu 1,11 Mk . abgeben und
19 Pfg . von der Stadt nachcrheben sollten . Dagegen
wurden der Armendeputation weitere 2000 Mk . äiir unent¬
geltlichen Abgabe von Kohlen an Arme zur Verfügung ge¬
stellt . Für Nothstandsarbeiten wurden 10 000 Mk . be¬
willigt . Das Ortsstatut zur Errichtung eines Crema-
toriums  und der Vertrag mit dem Verein für Feuer¬
bestattung wurde angenommen . Die dem Centrum angc-
hörendcn Deputaten enthielten sich der Abstimmung bis aus
Dr . Masserett , der dagegen stimmte.

rr Limburg , 29 . Nov . An den Verhandlungen der
G e n e r a l v e r s a m m l u n g der P e n s i o n s k a s s e für
die Arbeiter der Prenß . StaatSbahn -Verwaltung , die in
Berlin gegenwärtig tagt und zu der aus dem ganzen preu
ßjscheu Gebiet Vertreter entsandt worden sind , nimmt für
den diesseitiqen größeren Bezirk Herr Philipp Schilling
aus der hiesigen ' Kgl . Eisenbahn -Hauptwerkslätte theil . In
den Kaffenleiturrgen sollen nochmals wichtige Verbesserungen
eintreten . Die Kasse selbst wirkt sehr segensreich , sie ge¬
währt nicht nur den Arbeitern Pensionen , sondern auch
Witwen - und Waiscngelder . Das Gesammtvermögen der ge¬
nannten PeusionSkasse betrug Ende 1899 an 64 Mill . M.

/
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Wiesbaden . 30. Novembr,

Schauturnen.
Das Knaben - und Mädchenschauturnen  der

T u r n g e s e l l s ch a f t, welches letzten Sonntag in der Halle
des gen . Vereins stattfand , nahm einen in allen Theilen wohlge¬
lungenen Verlauf . Pünktlich zur angesetzten Zeit marschirten
ca . 60 Knaben und Mädchen in einfach schnrucker Turnkleidung
in den Turnramm Nach einem tadellos ausgeführten schönen
Aufmärsche der Schüler , nahm Herr Turnwart Schnaas an
Stelle des durch Krankheit verhinderten Vorsitzenden das Wort
zu einer kurzen , beifällig aufgenommenen Begrüßungsrede
nebst Ansprache an die jugendlichen Turner und Turnerinnen.
Ein frisches Turnerlied und Stabübungen der Knaben folgten.
Anschließend hieran Riegenturnen mit einmaligemGeräthewech-
sel . Musterhafte Ordnung und Vorführung nur zweckent¬
sprechender Uebungen zeichneten beide turnerischen Nummern
aus . Bei einem Sonderturnen der befähigteren Turnschüler
am Barren lohnte reicher Beifall die Ausführenden . Man
war allgemein überrascht von den Leistungen der Jungen . Nun
richteten sich Aller Augen auf die Mädchen . Wie hübsch sie
aussahen in ihrer kleidsamen Turntracht und mit welcher Leich¬
tigkeit sie ihre Uebungen am Rundlauf vollführten ! Das war
ein Hüpfen , Springen und Schwingen , an dem nicht nur die
Klinen , sondern auch die Großen ihre Freude hatten . Es folg¬
ten dann noch seitens der Knaben eine Mustervorführung recht
schwieriger Freiübungen und zum Schluß ein ebenso exakt als
graziös ausgeführter Ballreigen der Mädchen mit Musik und
Gesang , beide lebhaft applaudirt . Die ganze Abwickelung des
Programms war eine äußerst glatte . Herzliche Dankesworte
des Turnwartes an die überaus zahlreich erschienenen Gäste,
unter denen wir Leiter und Lehrer hiesiger Schulen . Aerzte.
Turnautoritäten , bemerkten , schloffen die turnerische Veranstalt¬
ung , welche der Turngesellschaft , insbesondere dem Leiter des
Ganzen , dem staatlich geprüften Turnlehrer Herrn Fritz Sau¬
er  zur Ehre gereicht . Die schönen Darbietungen zeigten , in
welch ' hohem Maße ein planmäßiger Turnunterricht gerecht zu
werden verm » ; seiner Aufgabe , körperlich und zugleich geistig
auf die Jugenderziehung einzuwirken.

* Ordensverleihung . Dem Eisenbahn - Stations-
Assistenten a . D . Albert Saalborn  zu Wiesbaden ist
der Königl . KronewOrden 4 . Klaffe verliehen worden.

* Personalnachricht . Entgegen dem Dementi
anderer Blätter meldet uns ein Privattelegramm auö Berlin
soeben , daß laut Verfügung des Herrn Justizministers Herr
Staatsanwalt S e t t e g a st in Könitz doch zum 1 . Januar
als Nachfolger des Herrn Justizraths H e i n z m a n n nach
Limburg versetzt ist.

□ Schwurgericht . Vor dem Schwurgericht wird
noch verhandelt am Donnerstag , den 6 . Dezember , wider die
Dienstmagd Christine Boos tion Dotzheim,  zur Zeit
hier in Untersuchungshaft , wegen vorsätzlichen Meineids.
Vertheidigcr ist Herr Rechtsanwalt Dr . Hasselbach.

*  V - zirksaussckutz . Sitzung vom 29 . Nov . Eine
Klage gegen den Magistrat Wiesbaden strengt Frau Julie
Bogdt - Eller  an und zwar auf Herausgabe von Mk.
'1722 Einkommensteuer , welche zu Uiirecht gezahlt worden
sei , da die Klägerin nur vorübergehend hier gewohnt Hube.
Die Klägerin wurde jedoch mit ihrer Klage angewiesen , da
sie ihren Einspruch gegen die Veranlagung zur Gemeinde¬
steuer der Stadt Wiesbaden zu spät erhoben habe . — Dem
Bieragent Peter Sauerborn  von Montabaur wurde s. Z.
durch Urtheil des Kreisausschusses die Conceftion zur Weiter-
sührung der Schneider ' schen Wirthschaft ertheilt , die aus den
Kläger durch Erbschaft übergegangen war . Gegen dieses
Urtheil hat die Ortspolizeibehörde nun Berufung eingelegt,
da die Wirthschaft in der letzten Zeit nicht genügend srequentirt
worden sei und außerdem liege in Montabaur ein Bedürfmß
nach weiteren Wirthschasten nicht vor . Trotzdem der Kläger
eine Petition Montabaurer Bürgern beibrachte , worin die-
selben sich für Erhaltung äev  Wirthschaft erklären , wird der
Beschwerde der Ortspolizeibehörde stattgegeben und die er-
theilte Conceftion aufgehoben.

* Königl . Schauspiele . Der Schauspieler Herr
Mar Andriano  vom Stadltheater in Blomberg . ist vom
1 . September 1901 für das hiesige Königl . Theater ver¬
pflichtet worden.

* Stenvgrapheu -Verbaiid Der 1. Verba nds-
tag des Hessen -Nassauischen Stenographen -Verbandes , der
im Januar d. Js . hier gegründet wurde , findet am
1 .— 3 . Dezember bier in Wiesbaden ( „Hotel Erbprinz " )
statt . Das Programm desselben ist wie folgt festgesetzt:
Samstag den 1 . Dezember , Abends 9 Uhr , gemüthliches
Zusammensein im Vereinslokal des Stenotachygraphenvereins
(„ Hotel Erbprinz " ), Sonntag , den 2 . Dezember , Morgens
8 Uhr , Empfang der Gäste , 9 ' / » Uhr Verbandswettschrelben,
IO 1/ » Uhr Beginn der Berbandverhandlungen , 1 Uhr Fest¬
essen (ä trockenes Couvert M . 1 .20 ), Nachmittag Ausflug
nach Schierstcin , „ Hotel 3 Kronen " , (Abfahrt 2 .36 ab
Rheinbahnhof ), woselbst das eigentliche Verbandssest statt¬
findet . Montag , den 3 . Dezember , Besichtigung der Stadt rc.

* Vortrag über Fraue, , recht Wir machen noch¬
mals tveitere Kreise speziell auch die gewerbetreibenden
Frauen auf den am Sanistag , den 1 . Dezernber , Abends
8 Uhr , im Wahlsaale des Rath haus es  stattsindenden
Vortrag des badischen Landtags -Abgeordneten , Herrn Rechts¬
anwalt Muser,  über : „F ra u e n r e ch t d e s b ü r g er¬
lich e n G e s e tz b u ch e S" aufmerksam.

* Volksvorlesungen . Hierdurch machen wir noch¬
mals auf den heute Freitag , Abends halb 9 Uhr , in der

ESiesvadeaer « ev eral -Anzetger _

Oberreal,chule (Oranienstraße ) stattfindenden Bortrag des
Herrn Dr . Grünhut  über „ Vorkommen und Gewinnung
des Petroleums " aufmerksam . Eintritt für Männer und
Frauen frei.

* Achte ordentl . Bezirkssynode . Die Donnerstags-
Sitzung wurde durch Präsident Vogel,  eröffnet . Nach
Sprechung des Eingangsgebetes durch Synodale Gieße  giebt
der Präsident Kenniniß von der telegraphischen Antwort auf
das Huldigungstelegramm an den Kaiser . Herr Generalsuper¬
intendent Dr . E r n st dankt auf den telegraphischen Gruß auf
demselben Wege , indem er versichert , daß er die Vcrhendlungen
mit seiner Tbeilnahme begleite . Die in der vorigen Sitzung
vollzogene Wahl der Kommission zur Vorberathung der Eme-
riten -Ordnung gab Veranlassung zu Meinungsverschiedenhei¬
ten , die beigelegt wurden , nachdem Synodale Schröder erklärt
hatte , zurücktreten zu wollen . An seine Stelle wird Synodale
Cäsar -Runkel gewählt . Es folgt sodann die Berathung des
Statuts der Union der evanaelisch - lutheri-
s ch e n und der evangelisch - reformierten  Kirchengemeinde
zu Homburg v. d. Höhe , welches die Verschmelzung der beiden
Gemeinden zu einer einzigen bewirkt . Die Begründung erfolgt
durch die Synodalen Bär und Wagner.  Die Synode er¬
kennt an , daß dieser statutarischen Bestimmung wesentliche
Vorschriften der Kirchengemeinde - und Synodalordnung nicht
entgegenstehen . Herr Konsisiorialpräsidcnt Dr . Ernst erläu¬
tert sodann die Vorschläge zu einem K i r ch e n g e s e tz e n t -
Wurf  betr . Abänderung der 'Kirchengemeinde - und Synodal-
Ordnung . welcher sodann an eine neungliedrige Kommission
zur Vorprüfung überwiesen wird . Die Einrichtung von Or¬
gel k u r s e n und die Bewilligung der Kosten für die nächsten
3 Jabre im Betrage von je 1000 Mk . wird gutgeheißen . Ueber
die Beschaffung eines biblischen Lesebuches  berichtet
Konsistorialrath Eibach . Die Synode erklärt sich auf seinen
Antrag damit einverstanden , daß in denjenigen Schulen , in
welchen ein Bedürfniß nachgewiesen wird , das biblische Lese¬
buch zur Einführung emvfohlen werden kann . Nächste Sitzung
Samstag , den 1 . Dezember . Vorm . 10 Uhr.

* Patentwesen . Patent -Schutz wurde ertheilt Herrn
Phil . Schäfer,  Bauunternehmer , Bacbmaherstr . hier , in
Frankreich unter Nr . 302077,auf : „ Selbstdichtenden Hahn für
Wasser und Dampf - , und in der Schweiz unter Nr . 20240 auf:
„Denselben Gegenstand " . Ferner wurde ein französisches
Patent unter Nr . 303050 ertheilt : Herrn Phil . Weil,
Hofschnhfabrikant , hier , ans : „ Verstellbares mehrtheiliqes
Schuhblöckchen zum Ausspannen aller Art Schuhwerk " . Ge¬
brauchsmuster -Schutz wurde ertheilt : Herrn Wilhelm
Bischof,  Färbereibesitzer hier unter Nr . 142765 auf:
„Automatische Abstellvorrichtung für Dampf - und Kaltwasser-
Leitung am Benzin -Destillir -Apvarat " ; ferner Herrn Ober¬
leutnant R . Stieler  vom Regt Nr . 99 in Zabern , als
Curgast hier , unter Nr . 143414 auf : „ Heber mit Aus¬
schenkhahnen znm Ausschänken von Bowlen oder dergl . auS
Schüsseln bezl . Schaalen in die Gläser " ,' weiter Hemm
I o h. R e i f f e r t , Dekorationsmaler , Scharnhorststraße
hier , unter Nr . 144017 auf : .. Elastisches verstellbares
Metallband , als schnallenartiges Bindemittel für die Borften-
bündel von Maler -Pinseln " . Sämmtliche Schutzrechte wurden
durch das Patentbureau Ernst Franke  hier , erwirkt.

* Steckbriefe . Gegen Taglöhner Josef  G ö r tz ,
geb . am 14 . 6 . 1885 zu Wiesbaden , zuletzt wohnhaft da¬
selbst , welcher flüchtig ist , ist die Untersuchungshaft wegen
unzüchtiger Handlungen verhängt . Ferner ist die Unter¬
suchungshaft wegen Diebstahls und Betrugs gegen den Tag¬
löhner Friedrich Supp,  geb . am 12 . Dezember 1878 in
Limburg a . d. L., zuletzt in Wiesbaden , welcher flüchtig ist,
verhängt . .

* Besitzwechsel . Das Victoria - Hotel  ging
an Herrn Hotelier Jahn  aus Schwalbach zum Preise von
M . 1,350,000 über . c ifjt

* Vortrag . Die Abtheilung Wiesbaden der deutschen
'Kolonialgesellschaft  veranstaltet am Dienstag , den
4. Dezember , bereits den dritten ihrer so beifällig aufgenom¬
menen Wintervorträge und bat dafür als Redner Herrn Dr.
Siegfried P a s s a r g e aus Königsberg i. Pr . gewonnen . Herr
Paffarge studirte auf den Universitäten Berlin , Freiburg und
Jena Naturgeschichte und Medizin und bildete sich von vornher¬
ein zum Forschungsreisenden aus . Im Jahre 1893 -94 machte
er mit Herrn von Uechtritz die deutsche Kamerunexpedition mit,
welche in Anbetracht der damaligen GrenzreguNrungen mit
Frankreich von großem Nutzen für unsere Kolonie war . In
dem Reisewerke „Adamaua " tat er die Resultate dieser Expe¬
dition verarbeitet . Von 1897 — 98 war er im Dienste einer eng¬
lischen Gesellschaft thätig und hatte hervorragende Gelegenheit,
einen großen Theil des Kaplandes und Transvaals bis hinauf
nach Matableland kennen zu lernen . Herr P .. der erst vor
Kurzem nach Deutschland zurückgekehrt ist . hat zuletzt auch den
bisher wenig gekannten Nordosten von Deutsch -Südwestafrika
besucht . Sein Vortrag über diese Kolonie wird daher von be¬
sonderem Interne sein , das durch die Vorführung vorzüglicher
Lichtbilder nockDerhöbt werden dürfte . Näheres bescGen die
Anzeigen in diesem Blatte .'

* August Junkermanu , der gefeierte Reuter-
Interpret , hat für seinen morgen Samstag Abend 8 Uhr
im Knrbauje stattfindenden Vortrags -Abend ein Programm
ausgestellt , das allen Freunden der Reuter ' schen Muse hoch¬
willkommen sein dürfte . Ans „Ut mine Stromtid " hat er
Kap . 5 „ Pomuchelökopp 's Besuch im Pastorhause " sowie
Kap . 20 und 22 , auö „ Ut mine FestungStid " , Kap . 21 , 22
nnd 23 gewählt , ferner „ Täuschen und RimelS " . Um den
Abend einem recht großen Publikum zugänglich zu machen,
sind die Eintrittspreise nicht höher als sonst bei den Cur-
Haus -Borlesungen bemessen, ' sie betragen 2 Mark für den
nummerirten nnd 1 Mk . 50 Psg . für den nichmummerirten
Platz . Schüler und Schülerinnen hiesiger höherer Lehr¬
anstalten zahlen zu letzterem nur 1 Mark . — Sehr treffend
ist folgende Bemerkung der Wiener „ Neuen ft'eien Presse " :
„Junkermann ist auf der Bühne großartig , noch großartiger
und unerreichter aber ist sein Auftreten im Hörsaal , wo er
seinen Reuter uneingeschränkt vorführt , und wer Reuter ganz
kennen lernen will , sollte nicht versäumen , diesen Vortrag
zu besuchen.

* Im evangelische » Arbeiterverein hält am
Sonntag , den 2 . Dezbr ., Abends 8 Uhr , Herr Oberlehrer

iS . Jahrqanq Wr 980.

Schneider  einen wissenschaftlichen Vortrag über »ag
Thema : „ Die Schöpfung der Erde " . Der Vortrag wird
im Gemeindehaus , Steingosse Nr 9 . gehalten . , Der Eintritt
ist frei.

* Der auimlung Der Küserverein Wirz,
baden  hält Samstag Abend im . VereinSlvkale Teutonia,
Bleichstr . 14 , eine Versammlung ab , wozu die Mitglieder
hierdurch eingeladen werden.

Ü Ein Flugblatt , welches eben verausgabt wird,
tritt für die Theilnayme an der Vertreterwahl der Orts,
krankenkasse ein und propagirt die Wahl der Gewerkschasts«
Candidaten . Die Wahlen finden morgen , Samstag , Abends
von 5 — 8 , und Sonntag Nachmittag von 2 — 6 Uhr i«
Kassenbureau resp . in der Turnhalle an der Luisen-
straße statt . _ 3S

«rligrnmmr uuo lctzlk sWiritzirn.
* Worms , 30 . Nov . Die neue Eisenbahnbrücke

bei Worms wird heute im Beisein des Großherzogs eingeweiht
und dem öffentlichen Verkehr übergeben . Aus diesem Anlaß
prangt die Stadt Worms in dem herrlichsten Flaggen - mü>
Guirlandenschmuck.

Präsident Krüger in Deutschland.
* Berlin , 30 . Nov . Der Börsen -Eourier will mit aller

Bestimmtheit erfahren haben , daß Präsident K r ü g e r deut.
sches Gebiet nicht weiter als b i s K ö l n und auf seiner Weiter,
reise bis Holland betreten wird.

* Berlin , 30 . Nov . Die „National -Zeitung " sagt zu dtt
bevorstehenden Ankunft des Präsidenten Krüger in Berlin : Die
Bevölkerung wird ihn . sollte sich die Meldung bewahrheiten,
auch hier mit Herzlichkeit begrüßen , die offiziellen Persönlich,
leiten aber dürfen ihm in Berlin ebenso wenig zu bieten haben,
wie ihre Collegen in Paris . Daß in gewissen Berliner Krei.
sen Versuche im Gange sind , den Präsidenten zu einem Besuch
in der Reichshauptstadt zu veranlassen , ist uns bekannt . An.
gesichts der Aussichtslosigkeit  seiner Bemühungen
aber müßte man es bedauern , wenn der alte Herr zu einer so
anstrengenden Reise veranlaßt würde , die im besten Falle doch
nur Demonstrationen ohne politischen Werth für die Sache der
Buren Hervorrufen kann . — Die „Deutsche Tagesztg ." sagt:
Die Erlebniffe Krügers werden naturgemäß einen Vergleich
zwischen der Haltung der französischen und deutschen Regier,
ung herausfordern . Der nächste Dienstag wird uns zeigen, ob
Deutschland eine ebenso würdige und unabhängige
Stellung in der Welt einnimmt , wie Frankreich und sodan»
auch , ob unsere Regierung in dem südafrikanischen Streit in
Wirklichkeit die be^ iuptete neutrale Haltung einnimmt . Wer
einen Cecil Rhodes empfängt , für den Präsidenten Krüger aber
nicht zu sprechen ist , der darf von seiner Neutralität nicht reden.
Der allerherzlichste Empfang von Seiten des deutschen Voltes
ist dem Präsidenten Krüger gewiß.

* Paris . 30 . Nov . Aus der Umgebung Krügers verlau.
tet , daß zwischen Paris . Berlin und Livadia ein lebhafter De.
peschenwechsel  über eine Bernrittelungs - At.
tion  betreffend Südafrika stattfindet.

Der südafrikanische Krieg.
* London, , 30 . Nov . Die heutigen Morgenblätter verof.

fentlichen weitere Einzelheiten über den Sieg der Buren
bei D e w e t s d 0 r p und berichten , daß sich unter den gefalle¬
nen englischen Offizieren der Hauptmann Ruson befindet , ein
Enkel des Herzogs von Cumberland . „Daily Telegraph " for.
dert energische Maßregeln zur endgültigen Unterwerfung der
Buren . — „Daily Mail " erklärt , dieser Sieg hätte sich nicht m
einem schlechteren Augenblick zutragen können . — „Mormnz
Leader " weist darauf hin , wie lächerlich es sei. den Krieg amt¬
lich als beendigt zu erklären , wo noch solche Siege von den Fem,
den erfochten tverden. _ j j
Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Leufen.  Verant¬
wortlich für Druckerei und Verlag : G e 0 r g I a c 0 b i. für bm
Reklamen - und Jnjeratentheil Wilhelm Herr,  sämmtlich

in Wiesbaden.
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Geschäfts-Ilebernahme.
p . p.  j

einem »möiltctjtn Publikum , somit Freunden und Bekannten zu
Nachricht, daß ich das von mir hier Ptarktstraße 19 » geführte Zweig'
geschäfl der ,

ykiltslhkn Wrnlittkl-Ktlkllsihaft lllitcrtllllthc« '
Stottprt (# . m. l>. K.)

kiittflich übernommen habe und unter der Firma
lleluricli Black

in der bisherigen Weise writerführe.
Ich ertaub« mir bei dieser Gelegenheit daraus hinzuwrisen, da«

mich einer streng reellen GeichäfkSsüdrung befleißigen und mir durÄ
Devise: „(gute Waaren zu mäßigem Preise " da» Wohlwoue»
der hiesigen Euuvohnerschaft, sowie der benachbarten Orte zu ern>cr-
suche. 4iU

Heinrich Kack.
Aolonialwaaren - und Delica »eff «n HaudlaNß«

Markrstraßr 19».
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Werkstätten etr.

Oranienstraße 31

ljnqs -GesuchÜ
große. Helle Werkstätle mit Heiner
Dachwohnung oder beide getrennt
loiori zu verm. Näh. Hiuterbaus
bei Lang ^806

Wiesbade ner General Anzeiger

Lin neu httger Kilürd
billig zu verkaufen

Näh. b. Frau Berger , Stickel-
Mühleb. Sonncliverg.

’^awi.  1 Wohnung.
^iuKt und Küche. 4763
™ A. 121.

Vorzüglicher

j s W * W . .
find bessere Herren(monall 36M.)
Gest Cfi- unt M. G 100 an den
General-Anzeiger zu richten. 4819

1.
i äufe ünd̂Verkäufe

ilödi. e
MvMMtr mit
Mskadmet

_77ause in Mitte der Stadt
ON. w't Pr :.S°nga°e "

' Wiesbaden. 3-)42

8 Arbcits-Üalhilikis. i >HMig. JKi 'ff
kaufen. Käufer, welche sofort lausen,
wollen sich melden. Off. unt. L . A.
2500 an d, Srv. d. Bl. 2501

Meines , solid gcbauieö

«nzeig'n sü' diele Rubrik bitten wir bi»
11 Uhr Vormittags

in unserer Exvecilion einMiesern.

81e»en-6e8uclie.

Elitpaar
«,rl niit einem Kmd, wofür

72 pei sofort für einige
''«Sdl- 3 ^ « -- . Off. mtt- »g?2 a d. Trv. 4872

n

Ein dUerer, gewiffenhafter
Mann,

15 Jahre lang als Unlerbeamter
thälig gewesen, mit besten Zeug,
nissen, sucht möglichst bald irgend-
welche Stelle . 8767

Gest. Off. unter A. M. 8767 an
die Exped. d. Bl.

Landhaus
mit Garten etc, unweit von hier, an
solid. Käufer günst. seil. (Gelegenheit
für pens. Beamte, deff. Handwerker
etc. Näh. rrfragl. i. d. Exped. 4742

WiniM Kob
Neugasse. Mauergaffe

Heute und Morgen M*
gebackene ^ 4916

Lahnfische,
sowie sonst reichst. Speisekarte,
wozu sreundlichst einlavet

_ Heinrich Krekel.

^gelaufen in WSt

z Zimmer.
^Ig . 3 Zimmer. Küche

LLoincht »»>rd für ein Fräulein
Gksuifit aus besserer Familie

I_ juMLr per 1. An zu v" mILf rterrttftr.36. Sib . 1. 4853
^Jimmer

14
« ritte tifine Wohnung auf sofort

^T^ Vuier, Küche u. öuouiw
J 1. Januar zu verm,eisten.
M ntrB.-TOT. 26, patt. 4n >4
*Ä7lO , 1. «H . t ., n.eoett
Ai»ti ihbeiuiir.fmöbx*° bßci ciil.

z me nauderg. Zun. <o. elw.
,richc. an einz. Dame od.
v sof. zu verm. (inonatl.

s) Clos, i. d. Tl.  4856

irgendwelche paffende Stellung. Die¬
selbe Hai die einfache Buchführung
erlernt u. wäre evtl. Stellung an
Caffe erwünscht, da Caulion gern
gestellt wird. Off. erbeten unter
L. M. 4842 an die Exved. d. Bl.

HiifltttlklieU- jtiiitt
Jttiflt wird per Karren g
MM liefert. 4815
»»» ul , Aldrechtstr . 41 . Htb.

E,n neues Haus , 10 Raume,
Thorfahrt (überbaut). Stall uud
Brunnen, nahed.Bahn in Dotzheim»
für 12,000  M . zu oerk. Näh. bei
LLilh Schmelzer .Dotzheim.4875
,c .in gescheckter Kanarienvogel
VS' entflogen. Gegen Belohn, ab-
zugeb. Scdachtstraße 11. 3 Sl . 4861

Be, Jacob Becker in Wicker
in ein schön weiß und schwarz
gefleckter werthvoller Hund zu-
gelaufen und kann sich der betr.
Eigenlhümer gegen entiprê ndc
Belobnunq denselben abholen.

, Morgen Samstag
Metzelsuvpe.

— ' Eemeindebadgaffc 6,
4895 R . Apel . _

zu verk.Iriimtigt Kuh
gnwttenberg . Bierstadterstr. 1

m
Männliche Pc ^ sneu.

4 a. ö. Waidur..
H 'lwer. Kammeru. Küche
Jan, z. verm. 4905

ouonk - ra Gartenstr . 4,
Ulli ist1 schöne Woh«

ZchUkistl gesucht
Philipp Jeckel , Babnholzstr. 2.
_ Sonncuberg . 3545

Jugkndliche Arbeiter
nicht über 18 Jahre alt — finden
gut bezahlte JahreSstellcn.

Champagnerfabrik
Biebrichcrstrafte 27,

4847 Wiesbaden.

LEiiksiiskilM. ru mk.
Seerobenstraße 4._ 1859

Kleinere und größere Posten
Miftbeeterde können abgegeben
werden. Näh. bei G . Gülch,
Herderstr. 24. 1. Et.  4855

Ein neuer prsinliiff
billigst zu verkaufen. 1898

Röderstraße No. 11, Part.
,Qiu ii. fchw. Herru .JacketVi, hin»« in nerf. 4906billig zu verk.

Schwalbocherstr. 71. 1 St.

^aunusftr . 47 , 1, 1 9ebr-

LneurKilchkutische. - me,. _ -rl

m. l. St . p. 1. Aprilz. verunetstm 4783

1 Zimmer.

Redegewandte Herren ai«
Reisendeu. Cvlporteures. Bücher,
Bilder und Haussegen gegen höchste
Provision sofort gejucht.
4502 Franlenstraße 23. 1 l.

billig

Kinderbett mtt Mmr. zu ver^
Dotzsteimerstr. 70», 1 r. 4878
^Lianiuo , schwarz, wir neu.
4 ? vorzügl. Ton, billig zu verk.
4782 Goetbestr. 18, 3 r.

8  Kartoffeln . _
Für den Wioierbedarf empfehlen:

I » Magnum bouum,

Ueberzieher f. e. Jungen
v. 15 Jadr uud 1 P »pven>
waaen b. z. verk. 4891

LS . v\ v

NlNÜlimchMg
Montag , de« S - Dezember er , BormUlag-

97 , u . Nachmittags « 7. Uhr ai.sangend, verstelgere
ich in meinem Nuctionslokalein meinem Nuctlonsioiare ^

47 Friedrichstraße 47
*. ... •jl/ xt+a« rtfs*

nachverzeichnete Gegenstände , als:
_ ca. 30 elegante wattirte Abeudmantel, - iv. « er

gante Costüme u. Golf - Capes, ca* 100 bessere
Lindermützen aller Art , Futterstoffe, Wolleuwaaren,
Strümpfe , Handschuhe, Kaputzen re., Banoer,
Spitzen, Federn , Blumen , dlloutenewaaren,
ca. 50 neue Chromo- n. andere Bilder , fc>0 Klasche«
Weitzwein, 0000 Cigarren u. dgl. m.

öffentlich meistbietend gegen Baarzablung. 4924Wilh . Hel fr ich,
Auctiouator u. Taxator^

wozu sreundlichst rmtadet
4900

Heute Samstag
Metzelfuppe

Jakob Scheuerling.
Schwalbocherstr. 55.

Zur stztadt Eisenach".̂

KypothtkenselLer
in jeder Höhe, zu 47, vLt.. . _ bis
60 ' pLt. ' Privattaxe. Auskunft
unentgeltlich. l^ 9^

Jae . Krupp.
Gasthaus zum ^Lruischen Hau» ,

Hochställe 22.
Wir zahlen für

«bniißftt . No . 14 , 1 fl'
v Zimmer mit L)Ubehö. sofort

Wm miclhcn._ 10-^
tzähufrratzc 1» , Part ., un*
\S  möblirte Maii,arde an einzelne

. zu vcrm._ 4874

/ f olportcure und Reifende
V2- bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R . Eisenvraun.
Buchbandlung. Emserstr. 19, I.

lobiir tr Zimmer.
dlersirafic 26 , 1. St.

tm möotirrcS Zimmer
nietben. 4745

Im oraver Junge für lricyle
\ Beschäftigung gesucht. 2287
Mauergosse 12. 2 rechlS.

Gelbe englische,
Pfälzer blaue u . Blauaugen
Mäuschen (Salatlartoffeln) und
Zwiebeln in bekannter Güte.
J . Hornnag & COv

Häfnergasie 3. 4848
Telef. 393 Lieferung franco Hau«.

En, Posten reinwoll . Stoffe
für Anzüge billig »u verkaufen
4412 Jahustr . 12 , pt.

AUwnk
Kupier, Messing, sowie sämmt-
lieoe Metailabfälle die höchsten

PrÄ!ßBaer & Co,, Jalmstr . 6,
Metallhandly 1893

AllkS Ksid uud Slidtk

irechlftrafre 44», Metzger-
adcn, erhall rin jung. Mann
UUd LvglS ._ 4744

gleichffr . 14 , Gtb . 2 t .,
V 1 schön müvl. Zimmer billig
«vrruiitlhrn. 183^

Mnkenstr 23,M
E . Zimmer zu verm. 3800

Mauken str. 26, T,
MmSbi. Zimuier zu verm. 2735
Deiulich. Arbeiter k. Schlaf.
etyKn? «rhalteu. 1833
^Xkeichl' r 14, HU». 1 St . 1.

^ .ehmunditrafie ltt , 2. 'ST& erhälr em 1111,311 Manu Kost
m Logis. 4355
^shusträsic 19 , Part ., gut
y  mtzbl. Zimmer mit oder ohne
btiisioii oerui. 1873

mm. 8,2
Msch  mohl. Zj,linier zu verm. 1600

ttäinkustr . 25 . H. 2
ei» sch. möbl. Zimmer billig

Sieth en. _ 4766
irblürane 10 . 1 Srg 1..
‘ schön möbl. Zimmer a. b.

zu verm.  4115

Berein für unentgeltlichen
Zttdeltsualhiiieis"

tm NathdauS . — Tel . 2377
ausschließliche Beröffemlichung

städtischer Stelleu.
Ablbeilun « itir Männer.

Arbeit finden:
HerrschaslS-Gärtner
Küfer
Sleuidrucker
Heizer
Schmied
Schneider
Schuhmacher
Herrfchaflsviener
ikandwirthichastlicheArbeiter
Krankenwärter

Arbeit fuchen:
Kausmann
Koch
Maler
Schlosser
Spengler
Tapezierer
Bureaubiener
Hausknecht
Her,schaftsdiener
Kutscher
HerischasiSkutschrr
Taglöhner
Krankenwärter
Badmrister. _ —

Doppet -Ponily 1». complettein
Geschirr und Wagen dill. zu verk.
4447 Saalgasse 14 i. L.

Kauft zu reellen Preisen
V.  Leb

t̂ vci>jetübei ! Pfd. 3 Pfg. zhad.lilli.Weck. ?i-el5itr. 12p.4844
Aon .Roller u. Wewchenz.verk.
Sg Moritzstr.36, W'rlhschasi.1849
WkhlwÜkMl8Ä avzu'.
. . . . . 4841
Äldreckitttrasie 38 . Mansarde.

Lnilyläsm. Kett
zn » 8 Mk .. Kinderbettchen zu
15 Mk. zu verkaufen. 4802.
Michelöberg 8 . Eing. Gäßwen.

uinn, Go'darbeiter,
3. 1 Stiege.Lanqgaffe_ _

Dikls CutUfiimitii

Samstag Metzrlsnppe,
ma»u sreundlichst eintabet (ÖCOtfljHuff;

4925
Rrgiiuriltiiin Koob,

Hermannstr . I-
Heute Tamstag

M e tz e l f u p P e.
Morgens: Wellfleisch rc. 4899

?t Kcutmaun . Ecke Swwaibacĥ - u. Dovbelinernr.
^ Heute Lainstag:

Metzelsuppe.
Morgens 9 Ubr: Wellfleisch,

«ratwurst . Schweinepfcffer mit Kraut.
A \ex *nd . Qörtz,  Dermam !lr 9

Von
.50 Mk. an

Preisliste.

15 u. 10 Pf. per Psd., von 20 Pfd.
an Zusendung in» HauS.

Villa Pomona,
8319 Jdsteinersiraße.

Proben in der Gärtnerwohn uiig.
Ein starker Kinderwagen zum

Traniporl zu kauf, gesucht. (4852
tli-anienstraste 34. Hinlerbau-r vart.

Kautschuck-Typendruckerei: >, '
Schönstes Weihnachts -Geschenk 1! t Verl . Sie _Pr«

Mouogranwi-
Petschafte.

Sauberst aus-
goführt

per Stock.1.50 Mk.

19
ist eine Grube
oerkaulen.

guter Dung zu4760

EouBAlr 'ürlitiltnitttia.
Sonntag , den 2 . Dezember , Abends 8 Uhr . im Evan¬

gelischen Gemeindehaus, Siei .rgaffe No. 9:Vortrag
des Herrn Oberlehrer Hehneider  über das Thema:

Nie Schöpfung der Erde.
Hierzu werden MttglieoVr. Freunde und Bekannte emgeladen und

bitten wir un, zahlreiches Erscheinen. Eilltritt sren^ Vorstand.

Ausführung LsrS .1äiS0LlSL Arbeiten : TlOO & en-
pressen , Petschafte , Steing ^ avirungen eto.

Moderne Petschafte in grosser Auswahl. _

frÖT 3 Alle  Öravlrarbeiten.
Graveur§2» Gtempeljabrik,

Langgtisse 45 , I. Etage-
• Telephon 2426. - ■ ■■. — 48-7

Aufträge für Stempel werden am gleichen Tage erledigt.

KSmMk H ZlhMspiklk.

fovuffr. Ltt möbl. Patt -Z'M.f. 3 anst. L. v. W 3 M sof

Lehrlinge.
Kavsmililmsihtr <&  Stltiil JPicebahrn.

f. 2 anst. L. P. W 9 M sof
Auf Berl. a. K. 4906

^Wwalvalperür. 5L, 1 « t-,

Slhlklilcrlkhrjiuisk
6^44 . Aldrechistr.

zei.

'd ein saiön müvl. Zliilmer auf
^ll 'chmit « lavier zu verm. 4599
Aedanpla » L, (larth . p..

flithi Ai M.rthl t) tm tll

Weibliche Personen.

gut lüklit Mädchen für vaus.und Kuchenarbeit sofort gesucht-
2:j40 Platterstr. 16.

a DöblirteS Zimmer zu ver-
: S Jmijc, Sroanstr IO, 3. 4816

1 werden schönu. vill.
! ausgarnirl ^ 8302

Walramstr . 2 !i . 1.3 | . Mrftcnvi .r . 5 , 2 , crha.len
2-» i oeflere Arbeiler » oft und
3- 2 - « ftif. 4928

Ein Schneider empfieh.t »ch
I in u. außer dem Hause. 4858

Schachrffr . BbbS. 2. S ' . .; dhlcstcndnrastc 17 , Part.
g ? j . 2 möblirte Zimmer zu
3 fT ■ Jjbbiftiien. 4843 ^kaudfchuhe werden schonl ge-

I ivai'chni Röderallee 34, P. 4823

?gf tiü möbl. 3iinmtr
ii . 1'9ctHiM 'tr 28 vatt ! 4879

ff f Hrairm
• ^ r„ni,nftrasie 3 . l St.

» Agentur für %IImmobilien,
gl I tznpotl,elren.

| Fiuanzirungcn

|iir ÖJrilinadjtru.
I Monoftramme, sowie alle Arten

Sti ^ereirn werden schönu. Pünk"! sich besorgt. t?84
.Hellmundstr. 33. 1 Ifs,

MOOJ5S . .
Säiiimtliche in da« Putzfach ein-

I schlagende Aitikel werden chic und
I billigst gearbeitet.

Severn , gekraußtu. «' färbt-
Loyheim , do^l

' im Haus» d. Hrn. Gr,mm. 1. St.

Unsere Veranstaltung findet nicht, wie in dem Winter-
vroaramm angegeben, im Kasino, sondern morgerl Samstag,
l.  Dezember er Zlbends 9 Uhrul dem

Theatersaale der Walhalla
statt , woraus wir un, «r- ° -- -hrl . M!iü,u -d-r und Gäste aus.

merksam machen. I | t  Borftand.

iieiuuiTitiiindutiifl.
Im Aufträge des Herrn Couciirsverwalters

versteigere ich amMontag, den3. Dezember er.,
Nachmittags2 Ul,r.

aus dem J,, „ , ' sch- » Ziwmerpla «-. v„ lS, .q- rt.
Weftendftras !«, ->n zur <5o, .c»rS »,a,s - der « »»-
nnternebmer Carl »nd ft 3 “ “ # ^bräuiilich- gelbes WaAach-

pfevd mit Geschirr
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.W llh.  Helfrlcb,
4925 ■ Auctionator u . Taxator.

Lamstog . den 1 . Dezember 100 « .
14 Borstevung. 264. Vorstellung. Äbonnemen, A.

G ö t t e r d ä m m e r u n g.
Musik-Drama (3. Tag aus der Trilogie:' „Der Ning de« Nibelungen")

in 3 Aufzügen und einem Dorsviele von Richard Tagner.
Musikalische Leiluug: Herr Königl. Kapellineistci: Pros, ^ rannsiaedt.

Regie: Herr Dornewaß.
Siegfried , . .
Günther . . • • • •
Hagen . . , - - '
Alberich.
. . .
Gutrune

Herr Krauß.
Herr Müller.
Herr Liveniianna.G.
Herr Engelman.

W glinde, )
Lrellgunde, s Rheintöchter
Floßhilde ) . .

Die Nornen ^

. Frl . Robinson.

. Frl . Kanfmonn.
. . Frl . Brodmann.

. - . . Irl . Schivartz.
. F>l. Schwartz.

. . Frl. Brodmann,
' Frl . Kausmauu.
Mannen. Frauen.

Schauplatz der Handlung:
Dorsvlkl: Auf den Felsen der Walküren.
1. Auszug: Guntber'ä Hoshalle am Rhein. Der Walkürenfelsen.
2'. Au'znq: Bor Guniher's Halle
3 Au'z»g: Waldige Gegend am Rhein. Günther« halle.
*° * Brünnhilde . . Frau Pesier-Proöltz

vom Stadttbeater in Köln a. Rh. als Gast.
Nach dem ersten Aufzuge sinbet eine Pause von 15 Minuten, nach dem

»weilen Auszuge eine solche von 20 Minuten statt.
Anfang G'/s Uhr. - Mittlere Preise. — Ende gegen 11 Uhr.

So »,«tag . den 2 . Dezember 1900.
14 Porstellunq 265. Vorstellung. Abonnement B.

Der Trompeter von Säkkinge . ,.
Oper in 3 Akten nebst einem Borspiel Mit °ut°ris,r.. r tbeilweiser
Benuvuna der ^ bef und einiger Original-Lieder au» I . B. Scheffel-

Dichmn- von Nudoli 8uns <. Mus» von BUIor «. «!,»»>.
Anfang 6V, Uhr. - Mittlere Preise

*
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Otto Mendelsohn ’s
I- Geschäft  in Galanterie *, Leder - und Spielwaaren^

daher grösste Auswahl und aussergewöhnliche Billigkeit.

Der Weihnacbts-Verkauf begann am 29. November und biete ich in diesem Jahre

ganz aparte Gegenstände
ZU

bedeutend reducirten Preisen.
Ich führe Artikel zu 60 Pf., 1.—, 1.50, 2.—, 2.50, 3—45 Mark und hebe besonders eine

ßiesen -Auswahl in Spielwaaren und Puppen von 50 Pf, an
hervor.

Grosse Special -Ausstellung hochfeiner Luxus -Majoliken und Bronzen . 4908

Ich bitte um Besichtigung der Schaufenster.

Otto Mendelsolm,
8 Wilhelmstrasse 8.

Das schönste Weihnachtsgeschenk, wett gleich nach Weihnachten Berloosung stattfindet.

Genehmigte

Mark

jedes Loos!

Hessische bist«
Damenheim . IC .

Beeilen Sie Ihre Bestellung, da die verhältnißuiäßig kleine Loos.Anzahl rasch vergriffen. LUuGlllJ,
Preis des Looses für 2 Ziehungenn | BV» 9

ohne Nachzahlung gültig * » 88 » . iTliftl » » •
Porto und Listen beider Ziehungen 50 Pfg. — Auszuloosender Spielkapitalw.

1 *8 ® OO © Mark ev. 58888 Mark, 48888 - 2X10808 —
2 X 5880 — 2 X 3080 — 3 X 1088 Mark u. s. w.
BgüBS Am 5. bis 7. Januar Ziehung. ■ ■ ■ ■ 6414 Gewinne

aHe^ “ S . P. van Perlstein , KMgkM.
KÖLN am Rhein, Obenmarspforten 25.

in welcher

alle
Loose

zweimal
gewinnen

kennen.
Loose in Wiesbaden auch zu haben bei: Carl Cassel , Kirchgasse 49, I . Stassen , Cigarrenhandlung, Kirchgasse

F . de Fallois , Lotteriegesd)äft. 470,266

Weltausstellung Paris 1900:„UM PRIX“
Höchste Auszeichnung;

CHOCOLAT
SUCHARD

OTT ft TT k TT TV § A A O wirklich guter und leicht verdaulicher
Ol \J J± .\ J A.  Cacao . Das beste Frühstück,

Sü CHARD’s Cliocolad fondautDt fe>nst8

Samstag

der Welt.

SUCHARD’S GrlAJiDUJAS DiB„Zl elich8t‘mChocol,d “‘ 3418

Fest-Geschenke für Weihnachten und Neujahr

Metzelsuppe
MichelSberg 3 . 4883

(Georg Stockhardt
Umzüge übernimmt

billig [4855
C Stiefvater , Röderstraße 22.

Eine größere Änzahl gespielter,
neu hergerichteter

Pianinos
werden billig abgegeben bei

Franr SdjfUenlier0,
4851 Kirchgasse 33.

Gesucht
ea. 300 Meter FetdbahngeleiS,
5 Rollwagen, 1 Cubikiiieter lassend,
(gebraucht oder neu). Off. m. Preis-
ang an Pani Cbrist, Erbendeini.

Ailsgkl!ij!m!t Kaan
w. angek. Hrllmnndstr. 40. p. 4822

Ansgkkäinintk Kaan
kauft Th . Matlhes , Friseur,
Schwalbacherslraße 13. 4654

Ei» unter Eis ' chrauk u. diei
I Stück gußeiserne Kessel zu verk.

4814 Mühlgasse 5.

Kaiseemiihleii.
' -beste- Fabrikat,

von Mk. 1.50 an,
empfiehlt 4885

Wrllritzstraße 6 .
I

Z« den drei Königen , Marsitgraßk 26.
Keule eaiußag Metzetsuppe,

wozu höflichst einladet 4901
2 . Kaiser.

Restaurant„Kedan",
Sedanplatz.

Samstag, 1. Dezember 1900: 4894

Aelzelsnppe.

<
Vorrätig in den
Apotheken und

Drogerien.

Frauen nnd Mütter
besonders geeignet zum täg¬
lichen Genuss namentlich bei
Schwächezuständen aller Art.

Preis Mk. 1.60 u. 2 50.
_ 332/25

4920

Restauration Theis.
Michelsberg 28.

.-gen Samstag:

Bfetzelsnppe.
Heute Samstag Abend

Metzelsuppe.
Sr . Fetter , Feldstraße 20.

4911

Fenndeo.Bekannte
werden Ihnen bestätigen, dass die

Niederlagen der

Mechan. Schuhfabrik
Pli. Jourdan, Mainz

nur anerkannt gute Waaren zu
mässigen Preisen liefern.

Winterwaare
in grösster Auswahl.

Die Preise sind im Schaufenster ersichtlich.

Gustav Jourdan,
Wiesbaden , Michelsberg 32.

felepho \o. 2428 . 4994
Waini Frankfurt a 9f.

Johannesstrasse 4. Reineckstrasse 21.

ßeichihallen
Theater.

Heute Freitag Abend

Ab schieds -Vorstellung
de- mit so großem Beifall

ausgenommenen Programms.

Morgen Samstag

Neues Programm.
U. A. :

Elsa Perella , Walzer- und Liedersängerin.
C 1 a r i s s a , Luftpolpour-ri am Blumen-Apparat.

Ernst Zimmermann , Humorist.
Sit . Olfen,  Unioersal-Trompeter.
Edith Palotti » Operetteu-Soubreite.

Perey Thomas , der unübertreffliche Handstandkünstler.
LLalloni mit ihren fein drefsirten Naffehunden,

Saltomortal- und Rechenbunden.
Phönix Trio . Phänomenaler Fiiß.Balance»Act.

Balanciren eines lebenden Pferdes.
Mr . Nelson, Musikalischer Holzhacker.

Sonntag2 große Vorstellungen.
4902

H Magen - u . Darmleiden  K
akute sowie auch chronische beseitigt rasch und sicher i

©r. med. Hauser s tSKagenpulver
preisgtkr . nur m.gold.filed . in jfiiinchen 1899, Paris 1900, Jtfarseil/e 1899
ist ein in der Praxis tausendfach erprobtes Mittel , kein Ge-
hciinmittel , icirkt vorzüglich bei Magendruck , Magengeschwür,
Säure im Magen , Magenwinden . Magencerhärtung , Magen - »■
Darmkatarrh (Kopfweh , herrührend vom Magen ), Magen- «•
Darmkolik , bei Verstopfung , Blähung .Hämorrhoiden , Leber-
u. Gallenatelnleiden : ausserdem beseitigt sofort den sogenannten
Katzenjammer . — Bestandteile desHulvers : Rhiz . Zingib.
pule . 5,0 , Bismuth . subnitr . 20,0 , Oale . carb . 10,0 , Natr . sul-
fur . 10,0 , Magnes . carb . 15,0 , Natr . chlorat . 8,0 , Carb . Tiliae
subt . pule . 10,0 , Gumm . arab . 10,0 , Natr . bicarb . 40,0 , Castor

sibiric . 3£ . — Preis Her Schachtel 1,50 , 2 u . 3 Mk.
Gratisorobsn mit 20 Pf. Porto durch das Generaldepot : |
Th . Lauser in Regensbarg. 4£

„Zum Andreas Hofer", •{££ ?*"
Heute Samstag:

Metzelsuppe.
Morgens Wellfleisch und Bratwurst mit Kraul.

wdzu sreundlichst einladet_ Pi , Bender^
„Zur Teutonia ", T&

Heute Samstag:

Metzelsnppe,
" äu " m '"ozu höflichst einladet Adolph R -tt . -B )urj «fctt wird abgegeben. 49^

Zur „Königshaus
Faulbrunucnftr . #.

$cutc  Samstag
Metzelsuppe,

TS ladet sreundlichst ein A. Jeuck .̂

Klüukkil- «. Slttlifltttilt für Lchttiurr n.
verw. Berufe \n  iDitslmiifn.
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Moralische verbrechen.
Roman von Nina Mcyke.

Er blickte sie traurig an.
„Weshalb!" wiederholte er leise, gleichsam als lege er sich

Gast diese Frage vor und richtete dann den gesenkten Kopf hö-
Lt auf. »Ich wollte Ihnen und mir nicht wehe thun, Für--
gL. ich wollte nicht, daß auf das Andenken meiner heißgeliebten
todien Mutter, welches rein in Ihrer Erinnerung lebt, ein
Lchatten fiele, denn— so wahr mir Gott helfe— keine Schuld,
xur ein Unglück ist meine Geburt, welche sie mit dem Leben

Glauben Sie wirklich, daß ich das nicht verstehen würde?"
ftaat'e die Fürstin im Tone des Vorwurfes. „Ich habe Anna
sebr genau gekannt, vor allen Dingen aber war ich ihr eine
«reundin und gehöre nicht zu jenen Pharisäernaturen, welche
Msichtslos verdammen. Nur wer sich selbst von jeder Schuld
rein fühlt, hätte das Recht, einen Stein zu heben! — Doch,
sprechen wir nicht davon— sie ist todt, Friede ihrer Asche! —
cL preise es als ein Glück, daß es mir vergönnt ist, den Sohn
jener Lieben. Unvergeßlichen an mein Herz zu drücken, und des¬
halb, lieber Max, mit dem Recht der Freundschaft, welche ich
für Ihre Mutter fühlte!" „ . ..

Sie nahm seinen Kopf zwischen beide Hände, blickte ihm
lange mit feuchtschimmernden Augen in das Gesicht, als suche
!« in seinen Zügen nach einer Aehnlichkeit mit der Tobten, und
drückte dann einen Kuß auf seine Stirn.

„Sohn meiner lieben Anna," sagte sie bewegt, „Gott helfe
mir, Dir die Mutter zu ersetzen, so weit ich es vermag und es
überhaupt möglich ist!" —
t Gerojew wußte im Augenblick nicht recht, träumte er oder

wachte er, die Worte, welche die Lippen jener edelmüthigen
Frau sprachen, klangen so anders als alles, was er bis jetzt
gehört hatte, daß er unwillkürlich zu glauben geneigt war, eine
Täuschung walte hier ob. Er hätte dieser edlen Frau zu Füßen
finken und ihr aus dem Grunde seiner Seele danken mögen,
und nur der Eintritt der Prinzessin hinderte ihn daran, seinen
iibcrströmendenGefühlen in dieser Weise Luft zu machen.

„Ich danke Ihnen, Fürstin", sagte er, seine Lippen auf die
gütigen Hände drückend, welche seine Stirne im Zeichen des
Kreuzes berührten, „solange ich lebe, vergcsie ich diese Stunde
iE , die mich vieles Bittere vergessen läßt. Gott segne^ ie
für diese Wohlthat."
\ Dann erhob er sich hastig, er hätte in diesem Augenblick
kein gleichgiltiges Gespräch führen können, ein anderes aber
wäre in Gegenwart der Prinzessin nicht möglich gewesen. Sich
tief und ehrfurchtsvoll vor der Fürstin verbeugend, welche ihm
ncch einmal warm die Hand entgegenstreckte, verließ er eilig
dcs Zimmer, ohne auch nur das blasse Gesicht der Prmzeism
zu bemerken, welche ihn mit angstvollem Befremden anblickte.
—Sie hatten in der Nacht gemeinsam die Wacht am Lager
des Kranken abgehalten, aber kein Wort gewechselt, was hätten
sie einander auch zu sagen gehabt nach jenem letzten Gespräche
Sie wich seinem Blick scheu aus. vermied, sich ihm zu nähern,
und saß am anderen Ende des Zimmers über ein Buch gebeugt.
Ob sie freilich las? Er fand am anderen Morgen genau die¬
selbe Seite aufgeschlagen, bei welcher sie am Abend scheinbar
begonnen hatte, aber sie that wenigstens so und er — be¬
trachtete sie aus der Ferne, sog ihr Bild ein, bemühte sich, ie-
bcu ihrer Züge unauslöschlich seinem Gedächtnisse einzuprägen,
damit er sie mit sich nehmen konnte hinaus in das einsame,
steudeleere Leben, dem er entgegenging.

Augenblicklich hatte er sie kaum bemerkt. So viel anderes
war überwältigend über ihn gekommen und hatte seinen Ge¬
danken eine andere Richtung gegeben, nicht einmal verabschiede,
hatte er sich von ihr. — Prinzessin Lia fühlte das schmerzlich,
obgleich sie es sich selbst nicht eingestehen mochte, aber in dem
Blick, der ihm folgte, lag eine ganze Welt stummen Vorwurfs

Tief aufseufzend ließ sie sich auf ihren vorigen Platz
nieder. , . r

„Hat Maxim Maximowitschsein Eigenthum zuruckerhal-
ten?" versuchte sie gleichgiltig zu fragen.

§ ■■ „Ja . Kind!" erwiderte die Fürstin zerstreut. .
I „Und schien sehr erfreut darüber?"
: ^ ehr! — Es war das Bild seiner Mutter, und den Ver¬

lust hätte er gewiß sch'.ver empfunden!" #
Sie schwiegen beide. Lia dachte an Gero,ew. sie begriff

mit einem Male seine Unruhe heute Morgen, die Hast, mit
welcher er allerlei Papiere und Notizen in der Brusttasche seines
Rockes durchsuchte und die Trauer, welche sich, als das allee-
nutzlos blieb, auf seinem Gesichte malte. Er glaubte, sie schliefe,
sie aber lag mit weit aeöffneten Augen im dunklen Nebenzim¬
mer und beobachtete ihn mit einer Art Wollust, — das alles
nahm ja bald ein Ende! — Die Gedanken der Fürstin waren
ebenfalls mit dem Sohne der Freundin beschäftigt, aber nicht*»
ausschließlich, sie dachte auch an die Todte. und vor allen Din-
otn an den Bruder. Wo war er? Was ging in diesem Augen¬
blicke in seiner Seele vor? Wenn sie noch einen Augenblick an
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der Wahrheit ihrer durch tein einziges Wort aus .^ erojewS
Munde bestätigten Vermuthung gezweifelt hätte, seine Flucht
hätte sie über alles aufgeklärt! Armer Bruder! — Er mochte
viel gelitten haben, sie konnte und wollte nicht seine Richtenn
sein, so wenig wie die jener Armen, denn Beide waren fie ihr
gleich lieb. Jetzt begriff sie auch vieles, was ihr bis vor einer
Stunde noch oft genug Sorge bereitet, wofür sie aber niemals
eine Erklärung gefunden hatte! — Des Bruders verändertes,
gedrücktes Wesen, seine grenzenlose Gleichgiltigkeit gegen alles,
worauf er früher mehr oder weniger Gewicht gelegt hatte, die
Hoffnungslosigkeit, mit welcher er in die Zukunft blickte.

Aber sie begriff auch Gerojew, begriff seinen plötzlichen
Entschluß, Bieloje zu verlassen, sein augenblicklich unmotivir-
tes Zurücktreten aus dem engeren Familienkreise. Er wollte
Jenem aus dem Wege gehen, wollte ihm nicht durch seinen An¬
blick das Leben verbittern, wollte durch ein Zusammensein mit
ihm die Wunden seines eigenen Herzens nicht immer von neuem
aufreißen!. Armer Bruder, armer Maxim! Wie schwer das Le¬
ben im Grunde genommen war und welch tragische Momente
es cufwies, wenn man nur ein wenig den Vorhang lüftete und
genauer in seine Tiefe hinabblickte. — Tausend Schmerzen,
tausend Jrrthümer, welche nicht nur die eigene Seele vergif¬
ten, sondern auch andere in das Verderben ziehen, und dar¬
über ein wenig trügerischer Sonnenschein, der in den wenig¬
sten Fällen erwärmt.

Tiefaufseufzend hüllte sie sich in ihren Shawl und schauerte
fröstelnd zusammen. . .

„Wo nur Onkel Max bleiben mag", sagte sie nach ewigen
Augenblicken; „er hat nicht einmal seinen Thee angerührt."

„Soll ich ihn rufen?" fragte die Prinzessin und blickte fra¬
gend zu der Mutter hinüber.

„Nein, laß Kind, ich werde selbst nach ihm sehen, entgeg-
nete die Fürstin, sich erhebend. „Soeben erinnere ich mich,
daß in meinem Zimmer eine Postkarte für ihn liegt; laß Dich
nicht stören." ,

Langsam, in Gedanken versunken, durchschritt sie die an¬
grenz«nden Gemächer, und je mehr sie sich dem des Bruders
näherte, um so lauter klopfte ihr das Herz. Seltsam —- sie
fürchtete sich fast, mit ihm über sein Geheimniß zu sprechen,
und doch mußte sie es tbun. um jenes Armen willen, der an
dem Unglück seines Lebens keine Schuld trug, und doch un¬
endlich unter demselben gelitten haben mochte— um Annas
und seines Sohnes willen. Das Verbrechen, welches an ihm
begangen war, mußte gesühnt werden, das war der Bruder
ihn,, das war er dem Andenken der Todten schuldig. Vor der
geschloffenen Thür, welche in das Kabinet des Bruders führte,
blieb sie einen Augenblick unentschlossen stehen und legte die
Hand vor die Augen— dann öffnete sie entschlossen.

Der elegante Raum war leer, wohin war er gegangen? Ge¬
räuschlos trat sie an die Thür des Nebenzimmers? — im Hin¬
tergründe desselben saß der Graf auf einer türkischen Otto¬
mane. mit tief auf die Brust gesenktem Kopf, und so gebrochen
war seine Haltung, so viel Hoffnungslosigkeit lag in derselben
ausgedrückt, daß das Herz der Schwester in Mitleid erbebte.
Mit ein paar schnellen Schritten stand sie neben ihm und legte
beruhigend ihre Hand auf seine Schulter.

„Max", sagte sie weich.
Er hatte nicht einmal ihr Kommen beachtet und fuhr bei

dem Laut ihrer Stimme ersichreckt empor, — ein Blick in das
Gesicht der Schwester sagte ihm, daß sie sein Geheimniß. daß sie
seine Schuld kannte, und dumpf aufstöhnend vergrub er das
Gesicht in beide Hände.

„Max", wiederholte die Fürstin leise, ließ sich neben ihm
nieder und legte ihren Arm um seinen Nacken, „laß uns über
d«is sprechen was Dich drückt, Dir und mir wird es Erleichter¬
ung schaffen! Wir haben uns bis jetzt immer gut verstanden
und werden es gewiß auch dieses Mal, meinst Du nicht, Bru¬
der̂ "

„Ich bin ein Elender", stöhnte der Graf verzweifelt", aber
glaube mir.Mira, ich habe furchtbar gelitten, leide bis auf den
heutigen Tag, und wenn meine Schuld groß war, — meine
Qual war es ebenfalls!" :

„Ich glaube Dir. Max", sagte sie traurig, „aber siehst Du,
das Gefühl der Qual ist nicht genug, jede Schuld muß gesühnt
werden, auch die Deine!"

Gesühnt? — Womit? —" fragte er dumpf. „Anna ist
todt."meine Liebe hat ihr nichts als Schmach. Elend und
Schande gebracht, hat sie schließlich in das Grab gehetzt, und
ibr Kind —"

„Ja eben, ihr Kind, Dein Sohn. Max", unterbrach ihn
die Fürstin lebhafter, „über diesen gerade wollte ich mit Dir
sprechen, denn gegen ihn hast Du Pflichten zu erfüllen!" —■

„Als wenn ich das nicht gewollt hätte, als wenn ich nicht
mein"ganzes Vermögen freudig hingäbe, was liegt mir daran,
wenn'ich mir damit nur die Ruhe meines Gewissens und —
und — seine Liebe erkaufen könnte!" rief er mit gerungenen
Händen aufspringend und mit großen Schritten im Zimmer
auf- und abgehend. „Aber er will nichts von mir wissen, sieht
in mir nur einen Ehrlosen, der das Unglück seiner Mutter und
das seinige verschuldete und ihm als solcher nicht nur fremd.
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nicht nur gleichgiltig, sondern auch verhaßt ist, er verachtet mich,
sö tief, so aus dem Grunde seiner Seele, daß es ihm nicht ein-
mai nothwendig scheint, dieses Gefühl zu verbergen! Er meidet
Eure Gesellschaft, in der er sich früher gern bewegte, wie Du mir
selbst erzähltest, in der er sich wohl fühlte, — ich bin die Ver¬
anlassung dazu! — Er verläßt dieses Haus, giebt seine Stell¬
ung auf und beginnt von neuem den Kampf mit Armuth und
Elend, — ich treibe ihn in die Welt hinaus — und lieber würde
ec vor fremden Thüren betteln gehen, als von mir ein-'. Kopeke
.mnehmen! — Siehst Du, das ist es, was mich der Verzwess-
lung nahe bringt! — Ich weiß, es ist die rächende Hand der
Vergeltung, die mich trifft, ich weiß, es ist die Strafe für meine
Sünde, unter der ich zusammenbreche, aber diese Strafe ist
furchtbar, so furchtbar, daß ich ihre Last nicht tra¬
gen zu können meine, daß mir ist, als müsse sie mich zerdrücken
und zermalmen."

, Und doch mußt Du sie tragen, mein Bruder", entgegnete
die Fürstin sanft, „und nicht nur tragen, sondern sühnen, son¬
dern gut machen'"

Graf Sobolew hielt in seinem unruhigen Gange mne. blieb
vor der Schwester stehen und blickte mit trübem, hoffnungslo¬
sem Blick in das stille Gesicht derselben.

„Gut machen, sühnen", wiederholte er, „ich will es, bin zu
allem bereit, selbst dazu, meine Schuld mit meinem Leben zu
bezahlen, wenn es sein muß, nur rathe mir, was ich thun soll!"

„Vor allen Dingen mußt Du Deinen Sohn als solchen
anerkennen und ihn in seine Rechte setzen!" klangt es fest und
bestimmt vcn den Lippen der Fürstin. „Es wird Dir leichter
als jedem anderen. Du bist kinderlos, Max, hast keinen. Erben.
Vielleicht versagt Dir ein höherer Wille, den wir ja alle aner¬
kennen, einen solchen, um das Recht jenes Armen ungeschmä¬
lert zu lassen und Dir Möglichkeit zur vollen Sühnung Teimr
Schuld zu geben!"

Graf Sobolew preßte beide Hände vor die pochenden Schlä¬
fen und nahm seinen unterbrochenen Gang wieder auf. Schon
lange fühlte er. daß es seine Pflicht war, so zu handeln, wie
ihm eben auch die Schwester rieth, aber seine unglückselige
Schwäche, die Scham vor dem Urtheil der Gesellschaft, vor dem
seiner Familie, ließen ihn immer wieder vor einem Schritt zu¬
rückbeben, dessen moralische Rothwendigkeit er lange schon einu
gesehen hatte. Es gehört Muth und ein gewisses Heldenihum
dazu, sich vor der Welt offen zu einer Schuld zu bekennen und
die Folgen derselben auf sich zu nehmen, ihm hatte derselbe bil
jeZt gefehlt. Heute zum ersten Mal sagte er sich, daß das der
einzige Weg zur Sübne war, und daß er diese seinem Sohne
sckuldete. — Freilich fühlte er ebenso deutlich, daß es ihm nicht
gelingen würde, den Starrsinn, das durch Jahre genährte
befestigte Vorurtheil desselben wider ihn zu brechen, aber es
gab ja wohl auch einen Weg, ihn zur Achtung zu zwingen—
sein Tod! — Wie ein Blitz stieg der Gedanke in seinem Hirn
auf und beleuchtete sekundenlang grell die ganze Inhaltslosigkeit
seines verflossenen und zukünftigen Lebens, fuhr in die Tiefen
seiner Seele hinab, erhellte mit phosphorischem Licht jeden
Winkel derselben und zeigte ihm, daß auch zwischen dieser nud
der Welt kein einziges, bindendeŝ lied mehr bestand. — Alles
leer, verkohlt, ein Aschenhaufen. darunter alte, schmerzlich-bit¬
tere Erinnerungen begraben lagen — er hatte nichts zu ver¬
lieren! — . . „

„Du hast recht", sagte er tonlos, „das ist der einzige Weg
zur vollen Sühne, und ich bin bereit, ihm zu gehen. Wenn Du
kannst, kalte ihn hier fest. Ich fürchte, nach dem heutigen Vor¬
fall verläßt er das Schloß unverzüglich, wenn nicht— nenn
er gehen sollte, so suche ihn später — und sage ihm, daß ich
seine Mutter heiß geliebt habe, nur sie. daß ich aus Schwache
fehlte, und daß auch er mir unendlich theuer war, mehr als el
augenblicklich zu begreifen im Stande ist. Willst Du das thun.
Mira?"

Besorgt blickte die Fürstin in das blasse Gesicht des Bru¬
ders. in welchem ein fremder Zug unendlicher Entschlossenheit,
der früher demselben gefehlt hatte, ausgedrückt lag, — er sprach
seltsam heute, und seine Worte flößten ihr Angst ein.

„Gewiß. Mar", erwiderte sie gedrückt, „aber ich denke, Du
wirst selbst Gelegenheit haben, ihm das und noch vieles andere
zu sagen!"

Ich?" Er lächelte bitter. „Wer weiß, wohin mich mein
Geschick verschlägt! Ich bin alt und — lebensmüde, Mira! —
Dach sprechen wir von etwas Röthigerem! Heute Abend reije
ich. versprich mir, daß Du Max hier festhältst, bis — bis —
Nachrichten von mir einlaufen!"

..Wohin willst Du reisen, Max?"
„Rach Moskau, die Angelegenheit muß gerichtlich und in

aller Form geordnet werden!"
„Und kehrst von dort nicht nach Bieloje zuruck?'
„Nein, Mira!"

(Fortsetzung fo'.gi.-
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Prichslags -Nerhandlungen.
10. S itzung vom 29. November . 1 Uhr.

DaS Haus ist sehr schwach  besetzt.
Am BundesrathStische: Gras von Posadowsky,  Freiherr

»on Rheinbaben  u . A.
Echer Gegenstand der Tagesordnung ist die erste Berathnng des

Gesetzes über die privaten Versicherungsunlerneh-
mungen.

Abg. Dr. Opfer gelt (C .) : Wenn das Versicherungswesen in
Deutschland im Allgemeinen auch ein solides ist, so hat der Reichstag
doch wiederkolt schon eine einheitliche Regelung des Versicherungswesens
gefordert. Der Entivurf bringt unS nun im Großen und Ganzen ein
einheitliches, wohlgestaltetes Versichernngsrecht. Redner macht sodann
einzelne Ausstellungen an dem Entwurf und bringt Verbesserungs-
Vorschläge, blecht jedoch iut Einzelnen aus der Journalisteutribüne un¬
verständlich.

Abg. vr . Lehr (nl .) : Auch meine Freunde begrüßen den Entwurf
als einen weiteren Schritt zur Benvirklichnng der in Artikel IV der Reichs-
Verfassung vorgesehenen Kompetenz des Reiches. Ich beantrage, de»
Entivurf an eine Kommission von 21 Mitgliedem zu überweisen. Bis¬
her bestand auf diesem Gebiete eine große Rechtsverschiedenheit, in den
einzelnen Bundesstaaten exiftirlen ganz verschiedene gesetzliche Vorschriften,
daher mag es auch wohl gekoinmen sein, daß bisher so manche schwindel¬
hafte Unternehmungen entstanden siud. Alledem macht jetzt der EnUvurf
mit seiner einheitlichen Regelung der privaten Bersicherungsunlernebmungen
ein Ende. Der Entwurf bezieht sich nicht auf die öffentlichen Ver¬
sicherungsanstalten; ein Antrag, die Errichtung neuer öffe.ttlicher An¬
stalten zu verbieten, bis auch diese Materie gesetzlich geregelt
ist, erscheint uns aussichtslos, deshalb verzichten wir auf einen
solchen Antrag, so wünjchenswerth es auch wäre, daß das
ganze Gebiet des VersicherunaSlvesens reichsgesetzlichgeregelt würde.
Die Anlage der Gelder des Prämienreservefoudsin Hypotheken halte
ich für sehr empfehlenSwerth, das geschieht schon jetzt in iveitem Maße.
Ebenso ist es zu loben, daß die Pfandbriefe der Hypothekenbanken seitens
der Gesellschaften erworben werden dürfen. Ungerechtfertigt erscheint es
mir jedoch, daß die Anstalten die Kosten der Aufsichtsbehördetragen sollen,
die Kosten müssen vom Staate getragen werden.

Abg. Rettich (L ): Die Klagen überMißständeim Versicherungs¬
wesen sind sehr alt, in jedem Jahre sind sie auf's Neue wieder erhoben
worden. Die Hauptschuld daran trägt die Rechtsunsicherheit und die
Unbeständigkeit des Rechts. Der Entwurf kommt daher unzweifelhaft
einem lange schon gefühlten Bedürfniß entgegen. Die Erfahrungender
letzten Zeit legen uns die Pflicht auf, zu prüfen, ob es richtig ist, den
Gesellschaften zu gestatten, einen Theil des Rejervefoirds in Papieren der
Hypothekenbankenanzulegen.

Abg. Dr. Müller-  Meiningen (ft. Vkp.) : Wir bedauern es,
daß nur die privaten Anstalten in das Gesetz einbezogen werden sollen.
Hierdurch werden die öffentlichen Sozietäten einen Vorsprung vor den
private» gewinnen, es fri-omt firfi bier beinahe um einen Schritt zur

Verstaatlichungdes Bersicherungsivesens zu handeln. Bedauerlich ist
eS auch, daß die Besteuerungsfrage gar nicht gellügend geordnet wird;
so kann es jetzt immer noch Vorkommen, daß Jemand dreimal die
Steuer für seine Polize bezahlen muß. Die Stener wird doch nicht von
den Gesellschaften, sondern von den Privaten bezahlt. Erfreulich ist es,
daß man die Konze,sionirung nicht mehr von der Bedürstltßfrage ab¬
hängig niacht. Leider enthält das Gesetz noch manche Kautschuk¬
bestimmungen, die BersicheruugStechnik hat in den letzten Jahren solche
Fortschritte gemacht, daß der Gesetzgeber sich viel bestimmter und
prägnanter hätte saffen sollen. Aus den Bestimmungen über die Auf¬
sicht spricht ein solches Mißtrauen gegen die Versicherungs¬
anstalten, daß man sich fragt , wie die Regierung
zu solchen drakonischen Maßnahmen gekommen ist. Ein Unikum ist die
Art, wie die Kosten der Beauffichtigung aufgebracht werden sollen. Der
Staat muß die Kasten tragen und nicht die Interessenten, die Kosten
des Reichsgerichts oder eines Landrathsamles werden doch auch nicht
von denen getragen, die diese Behörden anrufen. (Abg. Müller-Sagan:
Sehr richtig!) Die möglichste Schonung der berechtigten Interessen ver
Versicherungsanstalten. welche das Gesetz enlhallen sollte, finden wir nicht
dann. Sonst ist das Gesetz nur zu billigen. (Abg. Müller-Sagau:
«ehr richtig!)

Abg. Schräder (fteis . Vg.) : Bedauerlich ist, daß die öffentlichen
Versicherungsanstalten nicht in dies Gesetz mit ausgenommen worden sind,
und daß nicht auch die privalrechtliche Seite der Sache mit geregelt
worden ist. Leider ist nicht anzunehmen, daß, wenn die Kommission
auch die öffentlichen Anstalten miteinbezieht^ dieser Beschluß die Zu-
stimmung des Bundesraths finden würde. Die Konzessioniruna der
Gesellschaftenm der Form, wie sie in dem Gesetz enthalten ist, läßt den
Behörden einen zu großen Spielraum. Redner bemättgelt noch einige
Einzelheiten des Gesetzes, namentlich auch die Zusammensetzung des
Reichsaujsichtsamtes.

Staatssekretär Graf v. Posadowsky:  Eine allgemeine Regelung
beS Verstchemngswesens wäre eine ungeheure Aufgabe: es spielen hier
k.  A . zahllose partikulare Fragen mit, die alle beachtet werden, aber un¬
möglich alle in eurem Gesetz gelöst werden können. Ein Entwurf über
die privatrechtliche Regelung ist noch nicht ausgearbeitel, mir wenigstens
ist noch nichis davon bekannt, und sollte er selbst schon in Arbeü ge¬
nommen sein, so hätte er doch noch so viel Instanzen zu durchlaufen, daß
er unmöglich noch in dieser Tagung vorgelegt werden könnte. DaS vor¬
liegende Gesetz ist auf das Drängen der Versicherungsanstalten selbst
ausgearbeitet worden und die Anstalten sind im Grotzen und Ganzen
mit thm einverstanden und habe» ihn für tolerabel erklärt.
Ich gebe zu, daß eine Präventivkontrolle eine ziemlich zweiselhafte Sache
ist. Aber den Nachweis, daß sie ganz unwirksam ist, kann man doch
nickt führen. In Preußen hat man hier wiederum Erhebungen ver¬
anstaltet und ist zu dem Schluß gekoinnien, daß die Präventivkonlrolle
doch nicht zu entbehren ist. Bezüglich der Doppelbesteuerung gebe ich
zu, daß einzelne Härten Vorkommen können, doch muß ich Sie bitten,
aus taktischen Gründen nicht auch an die Regelung dieser schwierigen
Frage heranzngehe». Eine staallicke Anssickt ist unbedingt nöttsig.

Damit die Beamten sich nicht in allzu ffävre büreaukratische Form»
verlieren, ist der Berstchcrungsrathgebildet worden, dem die
ragendsten Praktiker angehörcn werden.

Abg. Ealwer (S .): Der Zug zur Verstaatlichung der
sicherung ist unverkennbar, bedauerlich ist es nur, daß sich djx
staatlichung in engen partikularen Grenzen hält. EineWMW
gesellschaft ist um so leistungsfähiger, je größer das Gebiet ihrer
keil ist. Die Vorlage enthält eine Reihe von Destinunungen.
geeignet sind, die positive Thäligkeit der Gesellschaft lahm zu legen uj?k
sie von dem guten Willen der Auffichtsbehörben abhängig zu mach».
Leider sind Slreikversicherungen, wie sie in der letzten Zeit hj»
und da gegründet worden sind, nicht auch unter die Koniroll,
bestimmungeil des Gesetzes gebracht worden. Auch das Unterstützungs»
wesen der Gewerkschaftenwird durch die Vorlage lahm gelegt,
werbe» sie daher a liuiiue ablehncn. da man hier durch eine Hintrrthift
das erreichen will, was man durch die Zuchthausvorlage nicht erreich»
konnte. (Beifall bei den Soz.)

Geheimrath Grüner:  Es hat den verbündeten Regierung«,
durchaus fem gelegen, den Gewerkschaften das Leben zu erschivn«̂ .
(Lachen bei den Sozialdemokraten.) Es ist aber selbstredend nicht
erst nothivendig, auszusprechen, daß auch die Versicherung«,
der Gerverkjchasten unter das Gesetz fallen. (Lhol „ri-
Widerspruch bei den Soz.) Das versteht sich doch ganz von selbst.
Mißtrauen des Vorredners gegen die Regierung ist durchaus u»
berechtigt. Die Aufsicht, die arrderen Organisationen gegenüber eingesührt
wird, muß natürlich auch Gerverkschasteugegenüber eiugeführt iverüea.
Die Regierungen sind gern bereit, eine Definition des Begriffs„Sget*
sicherung" auszunehmen, aber ich wiederhole, daß mir das unmöglich&
scheint. Zu der Frage der Verstaatlichungwollte sich der Entwurf ich.
sichtlich neuttal verhalten.

Abg. Kirsch (C .) : Der Abg. Ealwer. der doch ein großer Frrmch
der Verstaatlichung ist. hat sich selbst desavouirt, indem er verrieth, wi«
sehr er die' Staatskontrolle fürchtete. Die Besorgniffe des Vorredners
bezüglich der Gewerkschaftenwerden durch die Erklärung deS Regierung».
kommtssarS wohl zerstreut sein.

Hiermit schließt die erste Lesung.
Die Vorlage wird einer Kommission  vou 21 Mitgliedem Lbev

wiesen. Schluß 51/* Uhr.

Haben Sie M
kleine Kinder ? I

Morgens u. Abends Hausens Kasseler Hafer-Kakao.

liegen Verlegung uiuf licifeufmifec hcrgröjjctung unfecec Hiesigen Filiale!

AilMljmemisk
unserer bekannt dauerhaften

□
Wir haben uns entschlossen, um zu dem nahe bevorstehenden Umzug mit unseren großen Lagern vollständig zu räumen, eine grflllZ | >©-

deutende Preisermäßigung ; emtreten zu lassen.

Niemand versäume diese Gelegenheit , da dre Preise nur geilen , so lange
der Vorrath reicht.

Damen-Steppschuhe Abs. Paar Mk. 1.28
SchnürschAhe, Leder „ „ „ 2.38
Zugstiefcl „ „ „ „ 2.58
Filzschuhe,Ledersohle„
Ballschuhe, sehr cleg. „
Knopsstiefel, Handgen.

Knopflöcher„ „ „ 4.96
Schnürstiefel, rWapjik„ „ „ 4.90

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

„ 0.94„2.20
Herren-Ledcv-Zu gst iefel Paar Mk. 3.90

Kalbschuhe, genagelt „ „ 3.—
Cordschuhe, Absatz „ „ 1.48
Zugstiefcl. glatt genagelt „ „ 4.90
Agrasscnstiefel „ „ „ 4.90

Kinderschuhe 17|22 cm „ „ 0.2o
Schlappen von .. 0.20

tt

ff

ff

ff

//

Ebenso noch mehrere Hundert andere Artikel.

an.

Conrad Tack & CI ©., Langgasse 33.
Eigene Fabriken: Burgb. Magd.

Oscar Michaelis . Specialität: Moselweine.
Adolfsallee 17, Weinhandlimg . Telephon ilo . 2130.

Kopfwäschen für Damen (mit Trocken-Apparat) I Mk>
Atelier natürlicher und billiger Haararbeiten.

G. Herzig, Damenfriseur-, Schwnlbacherstrasse 45». visä vis der Emserstrasse.
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Hi Imodiliklt- und KWthkKkil-Agtiitur

j , «L C. Firmenicli,
Hellmundstraste 53,

fleu t sich bei An - und Verkauf von Häusern . Billen, Bau
¥ platzen , Vermittelung von Hypotheken u. s. w.

Lin Eckhau » , mittlere Rheinstraße, für Metzgerei od. sonst.
M-ickäik sehr passend, ist WegzugSdalbcr zu verkaufen durch
** * ' I & C . Firmcnich . Hellmundr. st53.

Lin HanS mit flottgehender Wirthichafl in sehr guter Lage
«,vnk durch I . S C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

'fünf Häuser in Eltville mit Gärten im Preise von 11,
,e 17 38 und 42000  Mark zu verkaufen durch

I . S» (£ . Firmenich , Hellmundstr. 53
Ein Landhaus (Bicrstadkerhöde) mit 77 Ruthen Terrain.

m,..ufl#l)fllbet für 40000 Mk. und ein Landhaus in der Nähe
^ « ValdeS mit ca. 90 Ruthe » Garten für 48000 Mark zu
«,rf.lurd > 3 . & ® . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Mehrere Villen , Einser- u. Walkmühlstraße, im Preise von
u 63  65 , 70 u. 95000 Mk., sowie eine neue mit allem Comfort
aulaestallete Peusiensvilla (Curviertcl ) für 125000 Mark zu
«ik durch I . & C Firmenich . Hellmundstr. 53.

Mehrere rentable Hänfer m.t Werkst., Wcllntzviertel zu
°crk. durch I . & E . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein neuer reniavl. Eckhaus mit Laden u. allein Comfort
der Neuzeit auSgestattet. sowie ein rentabl . Geschäftshaus mit
«Lüerei und Läden, mittlerer Stadttheil . zu verk. durch

I . 8(  C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein noch neues Hauö mit Stallung u . gr. Futterräumen,

,u-b als Laaer zu benutzen, Berhälinifsehalber zu verk. durch
Im I . Sk C . Firmenich . Hellmundstraße 53.

Ein neues Etagenhaus , je 4-Znnmer -Wohn ., Balkon, Bad.
nnt fast eine Wohn . frei, im Westviertel für 51000 Mark zu
■nt durch I . & C . Firmcnich . Hellmundstr. 53.

'Eine Anzahl rentab . Geschäfts- u . Etagenhäuser,
M. und westl. Stadttheil , 'oniie PenstonS- und HerrfchaftS'
Mm in den versch. Stadl , u. Preislagen z. verk. durch

I . & E . Firmenich , Hellmundstr. 53.

i Me...
H

Wiesbad ener General -Auzeiger

^terbekasse des
Wiesbadener Bcantenvereins.
kiapitalstock 87000 M„ Polizeiizahl 851 mit 331»«» M.

Berstcherungssumme.

Feste Prämiensätze . Sterbelenten von 100 — 1000 Mk.
zahlbar sofort nach eingetretencm Todesfälle . Ausnahme-
berechtigt sind alle Reichs -, Staats -, ständige , Communal-
beamte , Geistliche, Aerzte , Rechtsanwälte , Lehrer , sowie die
auf Wartegeld , oder Ruhegehalt gesetzten Beamten vor¬
stehender Kategorien und Privatbeamte , die Ehefrauen und
Wittwen dieser Personen und weiblicher Beamten z. B.
Lehrerinnen , Aufseherinnen rc. 4784

Nähere Auskunft crtheilen die Vorstandsmitglieder.

Wiesbadener
Militär- G Verein.

(E . V)
Samstag , de » 1 . Dezember . Abends S Uhr«

Generalversammlung
im BereinSlokal.

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
4877  Der Vorstand.

/Ädba » 3 Gastwirtbschaft . 3 u. 4 Zimmer . Wohnungen
Anzahlung 8000 Mk.. Brauerei leistet Zuschuß , beste Lage

Me !lunashalber zu verkaufen durch den beauftragten Agenten
_Jr a Joh . PH Kraft Bleichstr. 2. 2.
I » ans mit Thorsahrt ovcr Laden. Ladenzimmer u. Werkstatt.

2 u. 3 Zimmer -Wohnungen , für nur 50000 Mk. bei
4000  Mk Anzahlung zu verkaufen. Dasselbe ist in bestem Zu.
funt* und remirt 3500 Mk. Miethe. Näheres bei

Kraft . Bleichstr. 2, 2.
/Ltaftwirthfchaft mit gr. Räumlichkeiten. Kegelbahn, Garten-
>9 wirthschaft. ohne Concurrenz . rentirt 2000 Mk frei. Brauerei
Ictjtet Zuschuß, in südlicher Lage Wiesbadens , ẑu verkaufen̂ durch
MrurS SauS mit 2 großen Läden, großem Keller. Lagerräume,
[vt 5 »r . Zunmer . Bad . elektrisches Licht im Stock, in der

>edes NonnrnhofS , sehr preiSwerlh zu verkaufen oder gegen
.lätze einzutauschen. Auskunft und Pläne durch

Kraft , Bleichstr. 2. 3.
LanS mit Laden, großem Hof u . Lagerräumen , mit einem
V vo. rüalichen LaudeSvrodukten-.Flaschenbier- u .Wurst .Geschafl.
iBtarn Krankheit für 52000 Mk. bei 5000 Mk. Anzahlung mit
Geschäftu. gr. Inventar zu verkaufen durchKraft , Bleichstr. 2. 2.
S ^aus für Weinhändlcr in der unteren Adelbeidstraße mit
V 5 eleganten Zimmer -Wohnungen wegzug- halber zu ver«
bufcn durch Kraft , Bleichstr. 2, S.
Meucs Haus Bi - marckring. 2 mal 4 Zimmer. Bad . vorn
vl  u . himcn Balkon , rentirt 1600 Mk. frei, zu verkamen durch

Kraft . Bleichstr. 2 , 2
Neues 4stöckigeS » Zimmer -Haus , vorn und hinten
Vl Garten. Lage Wrstv.ertel für 40000 Mk. zu verkaufen durch

" Kraft , Bleichstr. 2. 2.
iLckhaus für Metzger, mit Stallung, Futterrau»., all-» vor-
^ Hamen, hat 2, 3 und 4 Zimmer-Wohnungen . elektrisches
Licht. Leucht, u . KocbgaS. vorn und hinten Balkon, mit einem
Überschuß von 1500 Mk., zu verkaufen durch

Kraft , Bleichstr. 2, 3.

Zu verkaufen.
«rutabl . Etagenhaus Rbeinstr. 7 Zimmer-Wohnuna. vorqe.

rückten Alters wegen unter günst. Beding , zu verkaufen
durch Wilh . Scbützler . Jabnstraße 36.

HanS Rheinstraße, großer Werkstatt. Hofraum für 100,000 Mt.
Zuzählung 10.000 M .. ^
£ 8 durch Wilh . Schühler . Jahnstr . 36.
Ha«S. ganz nahe der Rbeinstr.. großer Werkstatt. Hofraum.

Thorfahrt, für 65,000 M., Anzahl . 10.000 M .,
. durch Wilh . Schüftler . Jahnstr . 36.
Rentable » hochfeines Etagenhaus Kaiser Friedrich-Ring.

6 Zimmer-Wohnungen . sowie ein solches mit 5 Zimmer-Wohn.
durch Wilh Schüftler . Jahnstraße 36.

Haus füdl. Sladttheil . besonders für Errichtung einer Apotheke
U. für Droguenhandlung . . .

durch Wilh . Schüftler . Jabnstraße 36.
Haus Elifabethrnstr.. in welchem seit Jahren Pension mit bestem

Erfolg betrieben wird , kleine Anzahlung.
durch Wilh . Schüftler . Jahnstr . 36.

Etagen Villa Hainerweg u. Gustavfrkytagstraße. sowie Billen
»Um Alleinbewodnen in allen besseren Lagen

durch Wilh . Schüftler , Jahnstr . 36.
Villa nabe der Rhein- und Wilhelmstr., mit 8 Zimmern, Bad.

für 48.000 Mk.
durch Wilh . Schüftler . Jabnstr . 36.

Rentable Hochfeine Etagenhäuser , Adelheid- und
NieolaSstraße, . _ .

T>ag«„ hans , ganz nahe der Rbeinstr.. 4 Zimmer-Wohnungen.
brsonderS für Beamten geeignet.

durch Wilh Schüftler , Jahnstr . 36.

LS. Jahrgang . Nr . 2h *.

Gasthaus„ Zum Aarthal«
Aarstrafte . 0.

Sfltnfiag grotzkS Schlachtest
. wozu höflichst einladet.
'4870 _ Martin Krieger . '

Heute Samstag Abend

M e tze l s u p P e,
wozu frenndlichst cinlabct 4881

Christian Friedrich Wirth»
Hochstraße 3.

Hcule Samstag wird Schweinesteifch ausgehauc,^
Abends ab

von 6 Uhr

Lehnhardts Zahnatelier,
Klrchgasse « . 11. Kirchgasse 6 , 11.

Beste künstliche Zähne 2 Mark (schmerzlos ).
Gebisse mit und ohne Gaumenplatte , Stiftzsthne , Plombiruugen

Reparaturen schilellstens . __
Reelle und gewissenhafte Bedienung . »40

|l Anstatt für
Mag ., ii. ftlditr. in Mekb. m. Komiisp.

35

Metzelsuppe,
frische HauSmacher Wurst bei 3840

F . Bndarh , Wairamstrafte 22.

Qualität Rindfleisch
. . Kalbfleisch

Hammelfleisch

4887 4 . Grabenstratze 4.

56 Pfg.
66 Pfg.
50 Pfg.

Möbel und Betten.
Vollständige Belten 42 - 100 Mk.. Bettstellen von 20 Mk an.

BerticowS von 35 Mk. an . 1- und 2-thürige Kleiderschranke von 21 Mk.
on Spiegetschränke, Küchenschränke. Nachtschränke, Tische jeder Art von
6 Mk an. Stühle . Spiegel , compl. Einrichtungen zn billige «, Preise » .

Eigene Werkstätte. Reelle Bedienung.

Wilh . Mayer,
46 5̂ No . 37 . Schwalbacherstrafte No » 7_

beh. Magen -, Nerven - u . Frauculeiden . Vals -. Haut - u. We-
schlechtbkrankheiten . Flechten u. Schwache,uztande . 4635

Erfolg sicher! 18jührige Praxis ! Viele Danks.
Svrechst . täglich von 10- 1 und 5—8, Sonntags von 10 - 1 Uhr

M. Frlgentrea . in Berlr. : O . Weist , Bleichstr. k, I.

3290

Irtlm -Jttrlirr Alb . Wolff , pidiclöberg2
LllyU | üjflltj jurtrni, iöflirainör. 27
Schmerzt. Zahnopcr . Künstl. Zähne u . Garantie . Reparat . sofort

Kur 1 MarBt
: Feder in eine Taschenuhr . — Reinigen

1,50  Mk . Garantie 2 Jahre . 48 i8

Georg Spies, Untmadifr. 9 Grndklilriihk9.
Heute wirb ein f

junaes Pferd k Qualität
auSgehanen . ° 4882

M . Dreste , 30 Hochstätte 30.

I UGasglühlichtN  |

I
I

Brillanter Lichteffeet
wird

erreicht
dnrch die ech' en

Jenaer Loch-Cylinder
D. R. O . M.

Grösste Haltbarkeit.
Preis per Stück nur 30  Pfg.

Versandt per Nachnahme unter Garantie guter Ankunft.

C. Bosnmert,
ZpclialgtschäftGa - glüI,liM -Deieuchtung

i

II

Trauringe
iesert das Stück von 5 Mk. an

Keparalnrru
in sämmtlichen Tchmucksach ««
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.

k. Lehmann fioldarbeitsr
Laugqaff « » 1 Stiege.

Kein Laden.

Kaw-Paraa
Mauritiusstraste 3,

neben der Walhalla.
Täglich geöffnet von Morgens 19

bis Abends 10 Uhr.
Diese Woche bis zum 1. Dezember

ausgestellt:
Ausreise deutscher Truppe »,
uack» China und Denkmals-
Euthiillung zu Holtenau am

25 . Juni 1900.
Mit jedem Sonntag beginnt eine

neue Reise. 4808
Eintritt 30 Pig . Abonnemcilt.

ettunterlage

MARKE PFEILRING.

NurdieMarke.Pl'eilring*
gibt Gewähr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin
Man verlange nur

XissffiSSffi-Ose&sa
und weise Nachahmungen zurück.

Lanolin -Fabrik Martinikenfelde.

PltfftndeWeihllalhts- .

EkMuilk. ^ ^ e» aer

Uaffcnbc Jüdlnta(hts=
ß o Gkslheilltk.

I

flott gehend, Hotels

Schreiner . Metzger. Bäcker. Kutscher usw. in

Zu verkaufen:
EM » ,. HerrschaftSbäuser. Pensionate. sehr flc
* « Mhschaften.

ill,» ^ °l^ hüuser für
'* - ißtütieilen

jLJ » Haus mit langjährigem , sehr flotten Geschäft, .nehrere Häuser
"den auch gegen Bauplätze oder kleinere Häuser m Tausch genommen,

vauptätze und Grundstücke, letztere zu Speculalioa geelgnet,
durch die Jmmobilieu -Agentur 4do.

tHI -baeli) NiKolllSstnße 5.

ln verschiedenen Preislagen
in der

Wedicinal -Vrogerie
Kirchgasse 62 . 4774G. fterlacli.

Trauringe
mit cingehauenem Feingehalts
stemvel. in allen Breitel», liefert
zu bekannt billigen Preisen« sowie
sämm liche
Goldwaaren

in schönster Auswahl .' 1184
Franz Gerlach,

Schwalbacherstrafte 19
-chme rrloieS Odrlochstecken gratis

An ;ündel,olr
liefere frei in 'S HanS. gut trocken
und fein gespalten, pro 100 Pfd.
2 .30 Mk. . 4M?
dir . Knapp , Sedanplay 7.

"Einspänner stlberplatt. Pferde¬
geschirr billig verkaufen.
4448 Saalgaffe 14 i.  2.

lavier . Schuhe , lauft buvn».
Schachtstr. 6. Best. d. K. 4551

Empfiehlt sich zur

Anfertigung
von

photographischen
Aufnahmen

jeder Art.- ♦ -

VergrSsternngen n «ch
zedem Bilde.

Kohledrncke.

Portrait Postkarte «.
3592

Inh . :

\\h.  Trüten , AH8̂ rnBa:
mm-  Aiklirr Portraits bis

Lebensgröße
Uergrötzerungs-AnftaU

WIESBADEN
Oranienftratze 2t

vis -a -vis dem Gericht.

n»

Schwarz , Aquarell,
Oel u. Pastell.

-♦-

Prompte Lieferung
bei billigem Preis.

Montag , den 3 - Dezember , Abends 8 1/, Uhr,
im Saale des Hotel Sohütxonhof in Wiesbaden : 4863

OtttfentiicliQi * Voptrafl von Director -Äouniaiin»
Vorsteher des *Hephata -lnitUutes “ dahier , Karlstrasse 37 , Sprachst . 10— 12 Uhr Vars*

„TJeber ITervetistör 'u .rLge » .1
und deren Folgen , Energielosigkeit , Reizbarkeit , Verstimmungen , Zerstreutheit , Abnahmo
und Schwüehe des GedUehtnisses , Schlaflosigkeit , gewisse Magen - und1 Darmlevflen . ner¬

vöse Kopfschmerzen (Migrilne ) etc ., Stottern , Scbreibkrampf u . ähnliche \eu *t* *m

Heilung auf rein physiologisohem Wegs
an,er Hrxtliehcr Leitung . Eintritt frei.



1. wember . tooo. rviesvaveoer « eueral -Nuzetger 15 . Jahrgang . Nr.

Weihnachts -Ziehung
der Weimar - Lotterie vom 6. —10. Dezember d. J . — 6000 Gewinne.

Hauptgewinn 50,000 Mark Werth.
Loose — auch als Ansichtspostkarten — für BMark , II Stück für 10 Mark (Porto- u. Gewinnliste 20 Pfg.) sind zu be¬

ziehen durch den Vorstand der Ständigen Ausstellung In Weimar, sowie in Wiesbaden durch : Carl Cassel. Kircbgasse 40,
F. de Fallois, Langgasse 10, J. Stassen , Kirchgas.se 60, Carl Grünberg, L. A, Mascke, Wilhelmstrasse 30, Th. Wächter , Saalgasse

A. Koecher, Langgasse 51, Max von Brauck, Bierstadter Höhe 7. 4182

Dt werth Mark;
50 .00«

Weihnachten 1900 !
ZsktsrtzW des Asssttkasss aller Waaren

rm

Kanthani Führer
48 Kirchgaffe 48

wegen dcmuächstiger Ceschäfts IJebergabe,

In der Galanterie -, Leder - und Luxuswaaren Abtheilnng sowie in Spielwaare » ist das Lager
durch frühzeitige Einkäufe vollständig sortirt und mit allen Neuheiten ansgestattet.

Alle Waaren , auch die zuletzt eingetroffcnen. werden
I mit hohem Rabatt

abgegeben und empfiehlt es sich, mit den Weihnachts - Einkäufen schon jetzt zn beginnen.

Alle Neuheiten in Puppen u. Puppensachen eingetroffen.

I Puppen
rinnzum Selbstankleiden.

Feinste Waltershäuser Kugelgelenk-Puppen in allen
Größen.

Puppengeftelle aus Leder und Stoff.
Leder -Gelrnk -Puppen . Unzerbrechliche
Puppen . Holz - und Celluloid -Puppen.

Puppenköpfe in den feinsten Modellen.
Unzerbrechliche Pupperi-Köpfe

aus Celluloid und Pappe, sehr billig.
Puppen Perrncten aus ächten Haaren rc.

Puppen
hochelegant gekleidet, in enormer Auswahl , von der

einfachsten biS znr denkbar elegantesten.
Alle PuPpenWäfche

Vollständige Puppen Garderobe . Clegante
Puppen Schuhe und -Stiesel . Moderne

Puppen -Strümpfe Garnirte und
nrrgarntrte Hüte.

DE " Alle Puppen Artikel . ^ # 3
Ganze Puppen-Ausstattungeu (Trousseaux) in Körben,
Koffern. Cartons rc. garnirt, in den seinsten Sachen.

Puppen -Wagen , Puppen - Wiegen,
Puppen Letten

Grösstes Puppen- und Spielwaaren-Lager Wiesbadens.

Kaufhaus Führer,
Puppen Reparaturen werden bis Anfang Dezember angenommen.

Puppen am Lager.
Alle Einzelheiten zu Kugelgtlenk-

4134

Besonders für Kranke und Genesende
ärztlich empfohlen und gesetzlich geschützt.

CO GW 110
ans Destillaten nar gesanSer reiner Natar - Weine,

also nicht aus minderwerthigen ausländischen , kranken
oder Kunstweinen ! — die Flasche Mk. 2 bis Mk. 10, der

Dampfweinbrennerel

Paul Schmidt, Äflk
Nur acht , wenn Etiquette und Kapsel jeder Flasche mit
voller Firma . Brochüre gratis in den durch Plakate

kenntlichen Verkaufsstellen ; .

F. Alexi, Michelsberg 9.
Wellritz-Fritz Bernstein,

Strasse 25.
C. Brodt, Albrechtstrasse 16.
OroguerieSanitas , Mauritius¬

strasse.
J. S Gruel, Wellritzstrasse 7.
Chr. Keiner, Webergasse 34.
Wiln. Klees. Moritzstrasse 37.
E.M. Klein, Kl. Burgstrasse 1.
F. Klltz. Rheinstrasse 79.
Louis Kimmei, Ecke Röder¬

allee und Nerostrasse.
GusiavLsppert,Holenenstr . 3.

Adam Mosbach, Kaiser-
Friedrich -Ring 14.

A. Nicolai, Karlstrasse 22.
Jul. Prätorius , Kirchgasse 28.
P. Quindt, Marktstrasse 14.
Rob. Sauter , Oranienstr . 50.
J. Schaab, Grabenstrasse 3.
Louis Schild, Langgasse 3.
Wilb. Schild. Friedrichstr . 16.
Rieh. Seyl, Rheinstrasse 87.
Oscar Sisbert . Taunusstr . 50.
Adolph Wirtb Nachf., Rhein«

Strasse 45.
4431

4-

Re » ! Neu!

Elektrische Lichtbäder
>>— > in Verbindung mit Thermalbädern

(erste und alleinige Anstalt Wiesbadens)
ärztlich empfohlen gegen

Gicht,Rheumatismus.Diabetes,J,chiaS.Jnstuenza. Nerven
und Leberleideu, Asthma, Fettsucht, Blutarmut,

Frauenleiden:c.
Thermalbäder. Douchen (Aachener Art), Bäder

Abonnement, gute Pcnston empfiehlt
II.

«Badhans rum goldenen Rotz".
Goldgasse 7.

I
Nieren«

Neuralgien,

487

Adlerftratze .44 . LtbtüsM ttkl' 8 l)stsUM ttl. Mrchgasse3
Helcnenstraste2 Ecke Blcichstrastc.

Qfserirt:
feinste- Covfektmehl per Psd. 15. 18. 20 Pfg.
Neue Vollhäringe5, 7, 8 Pfg. per Stck.
Schwedisch Feuerzeug per Packet8 '., Pfg.,
Petroleum per Liter 16 Pfg.
7 Psq. größte Holzschachtet-Wichse7 Pfg.
40 Pfg. per Schoppen feinste- Salatöl 40 Pfg.
60 Pfg. per Schoppen feinstes Tafelöl 6(‘ Pfg.
10 Pfd.«Eimer«Gklee 190 Pfg.
Salz per Pfd. 10 Pfg.

Telefon 2430 . Alles franko Haus. Telefon 2430
4458 Inhaber : A. Schaal.

c Besonders günstige
elegenheit!!

Wegen ▼o 1ls t ä n di ge r Auf-
0  gäbe  des Artikels verkaufe ich v0n

heute ab meine sämmtlichen noch auf
Lager habenden

i Kohlenöfeas>-— 8
zu äusserst billigen Preisen.

Nie. Kölsch,
Wiesbadener

Gas - u , Wasser -Anlagen*

HemMÄrr
» » Kerßchkmg

Morgen Samstag , den I . Dezbr . er., Var'
mittags 9 1/ , u Nachmittags 2 1/* Uhr anfanzend,
versteigere ich in meinem Ructionslolale

47 Friedrichstraße 17
1 grosse Parthie Herren -, Knabe "- unv
Kinder Anzüge , Herren -PaletotS . Ki«den
mäntel , Lodenjoppen , Gehröcke , Schlafröat'
einz . Röcke u . Hosen « . dgl . m.

öffentlich meistbietend gegen Boarrodlung.
Willi . Helfrich,

Auktionator u Taxator.

Kohlen CochA-Nkttiii.
Lnisenftraste 24 ,

B." . Brennmaterialiett
(melirte . Nutz , Anthracit-lkohle». Steinkohlen,
kohlen- und Eier -BriketS. Anzüudeholz) . .

Der Bor tastb̂ .

Vogelkäfige
jeder Ausführung und reichlicher Auswahl empfiehlt billigst

Mollathi Samenhandlung Inh. Reiny. Benema»"»'
1600  7 Mauriliusplatz 7 . 4̂ ^ 8

Ter beste Sanitätöwein ist der Apotheker Hofer ’i
goldener . _ _ , B

Nkalagn-Tranben-WelN
chemisch untersucht und von ; ervorragenden Aerzteu bestens
für fchwachlicheOmder, Frauen .NeconvaicSeente«. alte - cn^»nNiiriier Breis ver 0. Oria. Fl. wi.auch"köstlicher Dessertwein . Preis per Orig. FL JJj*
per x/, Fl. M . 1.20 Zu haben nur in Apotheken. Zn
Br Lade» Hofaputbekc.

Isder Wsltbsrütimt ! s** ij2*

SSS? Polar dannen
Weltberühmte Spepaitl -it ersten Range» I Uebennstt an vanernder?
trat ». Weichheit u. Haltbarkeit alle and. Sorten Daunen zû ^Nr«iien > er» lrnrb. N.n Slbcrdaunen Bbnltcti1 Saran llrt neu ! BellePresten I I » Farbe den Sldcrdounen ähnlichI « aranNr, neu!

UftSavta ardrauchStrrktaI Für bürgerlich«U. selnsleAutftar

auf u» serc « vftca -urürkgenommen.
Peehsr & Co. In Herford Nr. 40 in Westfale«. «

' Proben (auch Muster geeigneter Bctftoffc ) nmlonft il.
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